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r zunächſt die im Art. 16 der orga Grundſätze vom 31. Dez. 1851 
ashe geſtellte Reviſion der Gemeindeordnung und die damit im engen 
uſam ange ſtehende Regelung der Wohlthätigkeitsanſtalten zählen zu 
fen glauben, den verjüngten Central⸗Kongregationen eine erhöhte Bedeu⸗ 
ng und eine ihre Wiederbelebung fördernde Thätigkeit verleihen werde. 
Bon der öſterreichiſchen Grenze, 21. Juli. [Die 
Stellung, die die öſterreichiſche Armee] nach ihrer theilweiſen 
eduktion und nach ihrem Rückzuge von den ruſſiſchen Grenzen einge⸗ 
nommen hat, giebt zu mancherlei politiſchen Muthmaßungen Veran⸗ 
laſſung. Die öſterreichiſchen Truppen gruppiren ſich nach ihrer Heim⸗ 
kehr beſonders in zwei Maſſen. Die eine hat ſich in Mähren 
und Böhmen, die andere in Steiermark aufgeſtellt. Die erſtere 
5 kann keine demonſtrative ſein; denn wenn auch Preußen und 
Oieſterreich in ihren Anſichten über die orientaliſche Frage und deren 

Behandlung nicht einig ſind, ſo iſt dieſe Uneinigkeit doch mehr eine 
jeoretiche als eine ſolche, welche zur praktiſchen Folge den Krieg haz 
ben könnte. Die Aufſtellung einer öfterreichiichen Armee in Böhmen 
nd Mähren bezeugt demnach, daß das Verhältniß zwiſchen Oeſterreich 
nd Rußland noch nicht ein ganz ungetrübtes ijt, ſondern daß man 
Wien die Möglichkeit eines Kriegs mit Rußland immer noch in 
feine Berechnungen zieht. Darum die Aufſtellung einer Obſervations⸗ 
Armee in Böhmen und Mähren. Uebrigens ſcheint dieſe Coentualitat 
ſich in immer größere Fernen zurückziehen zu wollen. Denn auch die 
Okkupationsarmee in den Donaufürſtenthümern, welche hauptſächlich 
Rußland bedrohte, wird vermindert. Eher dagegen als die Auf⸗ 
ſtellung in Böhmen und Mähren ſcheint die in Steier⸗ 
mark eine demonftrative zu fein. Italien ijt bereits von den 
Oeſterreichern ſtark beſetzt; ein Beweis, daß man von dieſer Seite her 
etwas fürchtet. Die Armee in Steiermark iſt aber offenbar eine ftra: 
tegiſche Reſerve der italieniſchen Armee. Droht eine Revolution in 
a auszubrechen? oder will Sardinien feine Allianz mit den 
Weſtmächten dazu ausbeuten, daß es ſeine alten Plane auf die Lom: 
bardei verwirklichen will? oder zettelt Frankreich in Italien Verwicke⸗ 
lluungen an, um ſich für die Täuſchungen zu rächen, welche ihm die 
Fbſtexreichiſche Politik jetzt bereitet hat? Wie dem auch fein mag, 
Ft Oeſterreich nimmt eine Stellung in Italien und gegen Italien ein, 
die unmöglich auf den Orient ſich beziehen kann, während die Stel: 
lung feiner Armeen in Mähren und Böhmen beweiſt, daß es noch 
immer zu einer Diverſion gegen Rußland bereit iſt. (D. A. 3.) 
LC. Wie man erfährt, hat die öſterreichiſche Regierung bei der ſäch⸗ 
ſiſchen über die Leipziger Zeitung Beſchwerde geführt. Das wiener 
'abinet ijt neuerdings überhaupt ſehr empfindlich geworden, indem es 
cht blos eine ſtrengere Ueberwachung der außer Oeſterreich erſchei— 
nenden Druckſachen bei den eigenen Polizeibehörden angeordnet, ſondern 
in mehreren uns bekannten Fällen bei auswärtigen Behörden reklamirt. 
Daſſelbe iſt, wie uns von glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, neu⸗ 
erdings von Seiten der wiener Lokalbehörde unmittelbar bei der kaſſe⸗ 
E ler Behörde geſchehen, und zwar mit dem intereſſanten Mißgriff, daß 
2 


die Reclame ſich auf einen aus Kaſſel datirten Korreſpondenzartikel 
eines baieriſchen Blattes bezog. 


8 Frankreich. 
* ag Paris, 24. Juli. [Die Parteien und die orienta: 
liſche Frage. — Nachrichten aus der Krim. —Die Anleihe.] 
gS Weder hier noch in London macht man ſich irgend Hoffnung, Deutſch⸗ 
land an dem Kriege gegen Rußland aktiven Antheil nehmen zu ſehen. 
= So lange der Krieg den lokalen Charakter behält, den er bisjegt ge: 
erhebt man gegen die Paſſivität Deutſchlands auch keinerlei Ein⸗ 
wurf, nur fragt man, nach welcher Seite Mitteleuropa ſich an dem 
Tage hinneigen werde, wo der Krieg eine größere Ausdehnung erhält. 
Hier giebt es nun zwei ſtrenggeſchiedene Anſichten über den Verlauf der 
E Ereigniſſe. Die einen find feft überzeugt, daß es den Allürten gelin⸗ 
gen werde, Sebaſtopol von Grund aus zu zerſtören, und fei dieſes 
* Fe dann ſei der Hauptpunkt entſchieden und man könne den 


habt, 


Frieden unterhandeln. Wolle Rußland dann auch nicht unterhandeln, 
o werde ganz Europa vereint einſchreiten und dem Zar den Frieden 
uferlegen. Dieſe Anſicht it noch heute in den Tuilerien maßgebend, 
nd fie wird vom Kaiſer, von Fould, de Morny und allen einfluß⸗ 
reichen Perſonen getheilt. Es ift eine legitimiſtiſche Verleum⸗ 
ung, Louis Napoleon revolutionäre Endzwecke unter⸗ 
zuſchieben. Mehr als jeder andere legitime Fürſt haßt er die Re⸗ 
volution, von der er auch weiß, daß fie ihm gefährlicher ift, als alle 
heiligen Allianzen. An den Stufen des Kaiſerthrones aber bewegt 
ſich etwas ungeſtüm eine Partei, welche den Bonapartismus in ſeiner 
rſprünglichen Bedeutung als die Verneinung der Legitimität auffaßt, 
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lien gerichtet, fie wünſchen die Verwirklichung der Pläne Carl Al: 
berts im nördlichen, den Triumph des Müratismus im füdli- 
chen und ein von Gnaden der franzöſiſchen Bayonnete exiſtirendes 
Papſtthum in Mittelitalien. Neben dieſen Parteien ſtehen die nun 
als verſchmolzen zu betrachtenden royaliſtiſchen Fraktionen, die ihre 
Hoffnungen theils auf die Wiederholung von 1815, theils auf die 
Verwickelungen eines Kontinentalkrieges geſtellt haben. Sonderbarer— 
0 treſſen fie hierin mit ihren extremen Gegenſätzen, den franzöſi⸗ 
ſchen Revolutionären, zuſammen, die von der Invaſion und den Even: 
ititen eines großen Krieges ihr Heil erwarten. Beobachtet man 


5 die ganze rein⸗monarchiſche und dynaſtiſch⸗konſtitutionell geſinnte In⸗ 
telli faſt alle Chefs der franzöſiſchen Geſellſchaft, die extremen 
g bieten heute daſſelbe Schauspiel, wie Europa 


welche das ganze Intereſſe ab: 
Aus der Krim erfahren wir wenig Neues und es iſt ſehr 
y ſcheinlich, daß die Alllirten dort die Initiative ſo bald nicht wie⸗ 
der ergreifen werden. Privatbriefe aus dem Lager melden, daß der 
Odbbergeneral den Bau von kleinen Häuſern aus Mörtel und Stein 
angeordnet hat, was auf die Abſicht, in der Krim zu überwintern, 
hindeutet. Ueberhaupt ſcheinen die Weſtmächte eine bleibende Nieder: 
laſſung im Orient zu beabſichtigen, denn es iſt auch ſtark von der 


en, worunter Bildung newer Lager an der Donau und bei Konſtantinopel die Rede. 


In Aſien ſtehen die Dinge ſchlecht; die Ruſſen nehmen ſich gar nicht 
die Mühe, Kars zu belagern und rücken, nach den letzten Berichten, 
gerade auf Erzerum los. Bei dem Stillſtand und der Kopftoſigkeit 
der Operationen in der Krim, bei den Gefahren, die dem türkiſchen 
Reiche von Aſien her drohen, iſt es kein Wunder, wenn Muſchir 
Omer⸗Paſcha die Geduld verlor und eher ſeine Entlaſſung nimmt, 
als dem Treiben der Weſtmächte auf dem Kriegsſchauplatze und in 
Konſtantinopel, wo die Intriguen der Geſandten jede Initiative der 
Pforte lähmen, noch länger zuzuſehen. 

Bei der Nothwendigkeit, die beſten Truppen nach dem Oriente zu 
ſenden, wurde die Garniſon von Paris ſehr bedeutend verringert und 
beträgt dieſelbe innerhalb der Barrieren nur 15,000 Mann. Dieſe 
Truppenzahl ijt verhältnigmäßig zu gering für den ſtarken Wachdienſt, 
und die Mannſchaft, welche jeden zweiten Tag Wachen beziehen muß, 
iſt durchaus nicht zufrieden. Man ſpricht davon, der Garniſon von 
Paris den Kriegsſold zu bewilligen, um ihre Verſtimmung zu beſeiti⸗ 
gen. Bei Verſailles ſoll übrigens für alle Fälle ein Corps von 
en Mann zuſammengezogen werden, das Paris im Schach 
hielte. 


Die Regierung hat Anordnungen getroffen, um den Schwindel mit 
den Subſcriptionen von unreduzirbaren Rentenbeträgen zu verhindern. 
Es darf keine Liſtenſubſeription ſtattfinden, bei Nacht nicht mehr Queue 
vor den Subſcriptionslokalen gemacht werden, und überdies theilt man 
täglich eine weit geringere Anzahl Ordnungsnummern aus. Die Folge 
davon iſt, daß die Prämie auf die Recepiſſe nichtreduzirbarer Sub⸗ 
feriptionen ſehr beträchtlich fant (fie ift nur mehr 15—20 Fr.). Da 
die Prämie nicht mehr lockt, ſo giebt es auch keinen Zudrang mehr. 
Die Regierung will der Welt beweiſen, daß ſie auch ohne Schwindel 
ihr Ziel erreichen kann, nur beſchränkte fie die Spekulation erſt, nad): 
dem die Anleihe durch die Rieſenſubſeriptionen des Mobiliarkredits und 
des Hauſes Baring u. Comp. in London ſchon gedeckt war. Sie 
zügelte den Eifer der kleinen Subſeribenten wohl auch, um den gro: 
ßen Kapitaliſten und Subſeribenten hoher Beträge einen beträchtlichen 
Antheil zu ſichern. Dieſe, welche nun ſehen, daß fie theilnehmen fon: 
nen, verkaufen ſeit geſtern die alten Renten und Eiſenbahnen, um ihre 
Kapitalien für die Anleihe disponibel zu machen, weshalb die Zproz. 
Rente geſtern und heute ſtark fiel. Der Mobiliarkredit erhielt übri⸗ 
gens Befehl vom Finanz. Minifter, morgen eine Hauſſe zu erzeugen, 
denn die Monatsliquidirung naht beran, und die Regierung wünſcht 
Unglücksfälle in der Finanzwelt zu vermeiden. 


Die Regierung hat beſchloſſen, den Bey von Tunis von Algerien 
aus mit Truppen zu unterſtützen, falls die Empörung der Tripoliſaner 
um ſich griffe. Das Intereſſe Frankreichs für den Bey von Tunis 
erklärt ſich leicht, denn es iſt nichts als Sorge für die eigene Sicher⸗ 
heit. Ein umſichgreifender Aufſtand im Nachbarſtaate könnte Algerien 
in Brand ſtecken, wo die zündenden Elemente maſſenhaft aufgehäuft 


ſind. — 
Afrika. 


Wiederum hat ſich, und diesmal an der Weſtküſte Afrika's, in Sierra 
Leone, ein Ereigniß zugetragen, das die Politik, welche England dem Schwä⸗ 
cheren gegenüber vor allem in Gegenden, in welchen es ſich weniger beob⸗ 
achtet glaubt, einzuhalten pflegt. Die Geſchichte der indiſchen 3 
iſt bekannt. In Afrika treibt man es nicht beſſer, und „Examiner“ ſelbſt, 
ein dem Miniſterium nahe ſtehendes Blatt, kann nicht umhin, darüber ein 
offenes Wort zu reden. Es erwähnt in ſeiner Nummer vom 21. d. M. zu⸗ 
erſt mancher früheren Konflikte, welche Engländer an der Goldküſte, in 
Gambia, zu Lagos mit den eingebornen Negern gehabt haben, ſagt, wie eine 
engliſche Expedition auf Anſuchen der dortigen proteſtantiſchen Miſſionare 
ſtets gleich zum Angriff ſich bereit zeige und erinnert an eine Aeußerung Sir 
Charles Moods, der als Kolonialminifter ſelbſt einſt im Unterhauſe die Ser: 
ſtörung ſolch einer Negerſtadt durch die Engländer zugab, „das ſei auf An⸗ 
fordern der Miſſionare geſchehen“ — ſagte Wood damals — „aber warum 
und wofür die ehrwürdigen Herren fold) eine Rache gefordert hätten, das 
könne er dem Haufe nicht ſagen.“ Aber alles das, fährt „Examiner“ fort, 
thut dem Handel keinen Eintrag. Der Neger iſt das zum Handeln geeignetſte 
Geſchöpf unter der Sonne. Ihr mögt ihn überfallen oder er euch, fo ift er 
doch am andern Tage ſchon wieder bereit zum Kaufen. — Was den jüng⸗ 
ſten Vorfall anbetrifft, ſo erzählt „Examiner“ darüber folgendes: 


„Gouverneur Kennedy von Sierra Leone befindet ſich mit einem maßlos 
langen Urlaube in Europa, an ſeiner Stelle regiert ein Mulatte, der dem 
Anſchein nach begierig iſt, ſich auszuzeichnen. Bald nach Kennedy's Abreiſe 
fandte er eine Expedition, beſtehend aus 3 Schiffen und 500 Mann e 
nach einem der Sierra Leone gegenüberliegenden Flüſſe. Die Expedition kam 
mit einem Häuptling von Mallaghna, Bambe Mimah Lahi, auch bald zu 
einem „Vertrage“, der, um nur eine ſo große Macht von ſeiner Stadt zu 
entfernen, verſprach, im folgenden März 1000 Pfd. St. für die Beleidigun⸗ 
gen, die er ſich gegen die Engländer ſollte haben zu Schulden kommen laſſen, 
zu zahlen. Er hatte unter ſolchem Druck auch wohl eine Million verſpro⸗ 
chen. Der März kam, aber nicht das Geld. Er bot 300 Pfd. St., da 
wurde gegen den Negerhäuptling eine neue Expedition, beſtehend aus einem 
Kriegsſchiff und 430 Mann ausgeſandt. ern fol der Häuptling, darüber 
erſchreckt, auch durch einen Kaufmann die 1000 Pfd. St. angeboten haben, 
aber man verweigerte die Annahme. Das Feuern begann, die Stadt begann 
zu brennen. Am andern Morgen landeten die Truppen, um auch den ſtehen 
gebliebenen Reſt anzuzünden, aber hinter den rauchenden Ruinen empfing fie 
ein fo moͤrderiſches Gewehrfeuer der Neger, daß fie nach Verluſt von 73 
Mann aufs Schiff zurückflohen und nach Sierra Leone zurückkehrten.“ 

Aus dieſen Mittheilungen erhellt, fährt „Examiner“ fort, daß dieſe Er: 
pedition nicht nothwendig war, und daß fie grauſam und barbariſch ausge: 
führt iſt. Der Handel war nicht gefährdet, 10, ſogar haben die Neger, ob⸗ 
ale fie doch wüthend gemacht waren, ſchließlich noch das Eigenthum eng: 
iſcher Kaufleute, das im Betrage von 150,000 Pfd. St. von ihrer Gnade 
abhing, geſchont, fo daß nach der Beſchießung der Stadt die engliſchen Kauf⸗ 
leute der Gegend zum Häuptling kamen, um ihm dafür zu danken. Und doch 
bereitet der Militär⸗Gouverneur eine neue Expedition vor, und Bambe Mi: 
mah Lahi hat darauf zu Gunſten ſeines Bruders abgedankt, um jenen zu 
befänftigen, und felbft der Miffionar, der in Freltown, der Reſidenz des 
Gouverneurs, weilt, hat für die Neger re eee oY 

„Es iſt wahrhaftig Zeit, mit dieſen Thorheiten auf der Weſtküſte Afri⸗ 
ka's ein Ende pi machen. Pulver und Philantropie haben da lange 
genug regiert.“ 3 8. 


Provinzial-Zeitung. 


4 Breslau, 27 Juli. [Schleſiſches Jubelgeſangfeſt.] So 
eben, nach 12 Uhr Mittags, iſt die erſte Probe für das Konzert be⸗ 
endet, und hat ein ungemein günſtiges Reſultat gewährt. Wir meinen 
nicht, daß wir den geringſten Zweifel in die Tüchtigkeit des Orcheſters 
geſetzt hätten, — das Orcheſter if jeder Schwierigkeit gewachſen, die 
nur überhaupt eine Kapelle überwinden kann und obenein find faſt alle 
Muſikſtücke derſelben bekannt — nein, wir beziehen das Prädikat „un⸗ 
gemein günſtig“ auf die von Manchem noch angezweifelte Akuſtik 
der Halle. Dieſelbe iſt eine ſo vortreffliche, daß ſie dem Hörer einen 
herrlichen, überraſchenden und wirklich ſeltenen Genuß gewährt. 
Wir haben z. B. die Beethovenſche Cmoll⸗ Sinfonie mehr als ein 
Duzendmal gehört, noch mehr, wir haben fie ſelbſt von einem größe: 
ren Orcheſter gehört und das will viel Jagen, denn, wie gemeldet, zählt 
bei dem bevorſtehenden Konzert das Streich Quartett allein 62 Mann 
— aber noch nie hat dieſes unübertreffliche Muſikſtück eine fo tief er: 
greifende, erſchütternde Wirkung auf uns gemacht, als dieſen Morgen 
in der erſten Probe. Wie klar und deutlich hörte man nicht ſelbſt 
bei pianissimo jede einzelne Stimme, das leiſeſte pizzicato der Violinen, 
Celli's oder der Kontrabäſſe ging nicht verloren; wie wunderſchön ent 
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Die Proben nehmen nun ununterbrochen bis zu den betreffenden 
Aufführungen ihren Fortgang. Morgen Früh 7 Uhr Probe für die 
hieſigen Sänger für das Geſangfeſt, Montag um dieſelbe Zeit Generals 
Probe für das Konzert, Dinstag und Mittwoch erſte und General⸗ 
Probe für die auswäktigen Vereine x. — In Bezug auf die Soliſten 
bei dem Geſangfeſt iſt noch nachzutragen, daß auch die beliebten Opern⸗ 
Sänger Herren Fray und Henry mit anzuerkennender Bereitwilligkeit 
Solo-Partien übernommen haben. - 


In Bezug auf den zu erwartenden Beſuch von auswärts ijt bemer⸗ 
kenswerth, daß die Kreuzzeitung meldet, von Berlin aus werde das 
hieſige Muſikfeſt von zahlreichen Muſikfreunden beſucht werden. 
— Bei dieſer Gelegenheit möge die Befürchtung, es werde an Raum 
mangeln und dadurch mancherlei Unannehmlichkeit für die Zuhörer er⸗ 
wachſen — von vornherein widerlegt werden. Denn zunächſt faßt der 
Saal bequem 4000 Zuhörer, und dann wird von dem Komite der 
Grundſatz mit äußerſter Strenge feſtgehalten werden, nicht mehr 


Billet's auszugeben, als der Raum zuläßt, ſo daß alle Hörer 


ohne Störung ſich dem Genuß hingeben können. 


Endlich möge einer Anfrage, die aus Neiſſe privatim hierher ge⸗ 
langt und auch in der Schleſ. Ztg. veröffentlicht worden iſt — geant⸗ 
wortet werden. Es iſt gefragt worden: warum der dortige tüchtige und 
große Geſangverein noch keine Einladung zum Muſikfeſt erhalten habe? 
Dies konnte nicht geſcheben, weil der Verein nicht dem Verbande für 
die ſchleſ. Muſik- und Geſangfeſte angebórt; nur dieſe Vereine find ein: 
geladen worden. — Es ijt zu bedauern, daß der wackere Verein ſich 
nicht ſchon längſt dieſem Verbande angeſchloſſen hat, trotzdem, daß er 
mehrfache indirekte Aufforderungen, und wenn wir nicht irren in dieſer 


Zeitung ſelbſt, dazu erhalten hat. Hätte er dies noch im Anfange dieſes 


Jahres gethan, ſo würde er mit Freuden begrüßt und zur rechten Zeit 
mit den nöthigen Muſikalien zu den Proben verſehen worden ſein. Jetzt 


iſt es leider zu ſpät, da ein ſorgfältiges Einſtudiren der mitunter ſehr 


ſchwierigen Tonſtücke ſich nicht mehr durchführen läßt. — Doch was 
nicht iſt, kann noch werden; vielleicht ſchließt ſich der Verein während 
des Feſtes oder nach demſelben an den großen Verband an, der von 
den Thälern des Iſergebirges bis hinter Brieg ſich erſtreckt; derſelbe 


würde dem Ganzen eine ſchöne Abrundung gewähren und vielleicht 
Jedenfalls 


dürfte das nächſte Muſikfeſt in Neiſſe gefeiert werden. 
werden uns die daſigen Kunſtfreunde und Sänger diesmal auch als 
Hörer und Gäſte herzlich willkommen ſein. 


— — 


§ Breslau, 27. Juli. [Zur Tagesgeſchichte.] Wie die „Neue 
Pr. Ztg.“ und die „Zeit“ übereinſtimmend melden, ſchicken fi 


ſiſche Jubel⸗Geſangfeſt hierſelbſt zu beſuchen. 


ein geborener Schleſier, genannt, dem im vorigen Jahre bei der groß⸗ 
artigen ae e in Brüffel für die von ihm komponirte Sin: 
fonte der erſte Preis, beſtehend in der großen goldenen Medaille, von 
der dortigen königlichen Akademie zuerkannt wurde. Die Betheiligung 
von auswärts wird überhaupt eine ſo bedeutende ſein, daß ſie die ein⸗ 
heimiſche leicht übertreffen dürfte. ' 


Die wiſſenſchaftliche und Kunſt-Sammlung des Herrn G. Zeiller 7 
(Ohlauer-Stadtgraben Nr. 20) erfreute ſich während der letzten Tage 


eines lebhaften Beſuches von Fremden, die zu dem deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Kongreß hierher gekommen waren. Sämmtliche Gegenſtände der an 
Reichhaltigkeit immer mehr gewinnenden Sammlung fanden Beifall, 
der ebenſowohl den mit mikroskopiſcher Genauigkeit gearbeiteten anato⸗ 
miſchen Präparaten, als den plaſtiſchen Kunſtgegenſtänden, wie der weib⸗ 


lichen Figur, der Darſtellung einer weiblichen Hand, eines Fußes, eines 
Knaben u. ſ. w., in vollem Maße geſpendet wurde. Die Beſichtigung 


der Zeillerſchen Schauſtellung, die für Viele etwas ganz Neues bietet, 
darf ſomit beſtens empfohlen werden. 


Wie aus den öffentlichen Bekanntmachungen bervorgeht, wird die 


Kreutzbergſche Menagerie über das Geſangſeſt hinaus in Breslau 
verweilen. Auch hier begegnet der Freund ngturwiſſenſchaftlicher Stu⸗ 


dien einer Fülle der intereſſanteſten Gegenſtände, jener großen Mannig⸗ 
die er bei einmaligem Beſuche 


faltigkeit der ausländiſchen Thierwelt, ei ei 
ſchwerlich zu überſehen vermag. Selbſt der Laie wird durch die über⸗ 
raſchenden Erſcheinungen und Produktionen, die ſeiner Phantaſie einen 


abwechſelungsvollen Unterhaltungsſtoff gewähren — oft Stunden lang 


an die zoologiihe Gallerie gefeſſelt. 


Nach den Mittheilungen über die ſtatiſtiſchen Verhältniſſe der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Schleſien werden auch folgende Angaben über das 
katheliſche Bisthum veröffentlicht. 


öſterreichiſchen Antheils, 1,324,359 Seelen. Die aus den 77 Archi⸗ 
presbyteraten eingegangenen Nachweiſungen der im vorigen Sabre 
ſtattgefundenen Konverfionen ftellen folgendes Reſultat heraus: Es tras 
ten zu der katholiſchen Kirche zurück: 1) aus der evangeliſchen Konfeſ⸗ 


fion: 206 Männer, 374 Frauen, Kinder bei der erſten Kommunion: 


243 männliche, 302 weibliche, alſo Erwachſene und Kinder zuſammen: 
1134; 2) aus der Ronge'ſchen Sekte 20 Männer und 21 Frauen; 3) aus 
dem Judenthume 9 weibliche. 
Kirche zur evangeliſchen Konfeſſton über 24 Männer, 46 Frauen und zu den 
Chriſtkatholiſchen 1 Mann und 1 Frau, im Ganzen 46 Austritte. In 
gemiſchter Ehe leben, und zwar katholiſche Männer mit evangeliſchen 


Frauen 1444 und proteſtantiſche Männer mit katholiſchen Frauen 1377. 
Am 3. Auguſt feiert die landsmannſchaftliche Verbindung „Boruſſia“ 


ihr 26jähriges Stiftungsfeſt im Buchwalde bei Trebnitz, wohin die 
früheren Mitglieder durch Aufforderung des Hrn. B. Oberſtadt einge⸗ 
laden werden. | 
burg das Felt der breslauer Burſchenſchaft ftatt. 


[Central⸗Auswanderungs⸗Verein für Schlefien.] 
25ſten d. M., Abends 8 Uhr, im Lokale des Tempelgartens. 
Rektor a. D. Zorn. Tagesordnung: 1) Es wird eine Zuſchrift des Her 


— 


ch auch 
viele berliner Muſiker und Muſikfreunde an, das bevorſtehende fehle: 
{ Unter den zu erwar⸗ 
tenden Gäſten wird der talentvolle jugendliche Komponiſt Hugo Ulrich, 


Dieſen Sonnabend und Sonntag findet auf der Kyns⸗ 


* 


0 \ Laut amtlichen Ermittelungen be⸗ 
trägt die katholiſche Seelenzahl der hieſigen Diözefe, ausſchließlich des 


Dagegen gingen aus der katholiſchen 


Sitzung vom 
Borſtgender am 


rn. 


2. O. vorgelefen, in welcher die Vereinsmitglieder auf eine Broſchüre, be⸗ 
titelt: „Mein Ausflug nach Texas von Fr. Schlecht in Bunzlau“, aufmerk⸗ 


am gemacht werden. 2) Schilderung der Provinz Rio grande do Sul vom 
orſitzenden auf Grund eines Artikels in der Allgem. Auswanderungs⸗Ztg. 
Rio grande do Sul ig die ſüdlichſte der für deutfche Einwanderer zu em⸗ 
pfehlenden Provinzen Braſiliens. Dieſelbe umfaßt 5,700 Qu.⸗Meilen, mit 
einer Bevölkerung von 350,000 Seelen, worunter 28,000 Deutſche. Die 
Provinz erſtreckt fic) vom 25—35, Grad ſüdl. Breite und es gedeihen daſelbſt 
ämmitliche europäifche Getreidearten; das Klima ift der Geſundheit des 
eutſchen außerordentlich günſtig. Ihre Vor⸗ und Mittelgebirge ſind mit 
den prächtigſten Urwäldern beſtanden, in denen ſich Holzarten, zu allen nur 
denkbaren techniſchen Zwecken geeignet, vorfinden. Durch ihre vortreffliche 
Lage am atlantiſchen Ocean ſteht die mögliche Verbindung und der lebhaf⸗ 
teſte Verkehr dieſer Provinz mit der ganzen Welt in gewiſſer Ausſicht. 
Hamburg iſt z. B. mit einem Segelſchiffe in GO—70 Tagen zu erreichen. 
Der höchſt fruchtbare Boden liefert alljährlich zwei Ernten, und es fehlt 
nur an arbeitſamen und willigen Händen, um die reichen Gaben der üppigen 
atur auszubeuten. Den Hauptreichthum würde jedoch die Viehzucht ges 
währen, indem man Rindvieh, Schafe, Pferde, Eſel und Maulthiere heerden- 
_ Weife daſelbſt findet. Hauptſtadt der Provinz und Sitz der Regierung iſt 
orto Alegre. Sie liegt äußerſt reizend, zwiſchen zwei Baien auf einem 
Hügel und mag 24 bis 26,000 Einwohner zählen, welche ſämmtlich in gros 
Bem Wohlſtande ſich befinden; unter ihnen find mindeſtens 2000 Deutſche. 
Der Hafen der Stadt iſt groß und ſicher. An öffentlichen und Privatſchu⸗ 
len fehlt es nicht. Was die Regierung bisher für die deutſche Einwande⸗ 
rung gethan, verdient die vollſte Anerkennung. Der Kaufpreis von Privat⸗ 
Grundſtücken iſt natürlich verſchieden; aber immer kann man, mit baarem Gelde 
in der Hand, um einen wahren Spottpreis ſehr gutes Land kaufen. Bei 
orto Alegre z. B. koſten 500 preuß. Morgen 800 bis 1000 Milreis (etwa 
39%, preuß. Thaler). 3) Mittheilungen aus Zeitſchriften. Aus Quebeck: 
Während die Vereinigten Staaten durch Mißverhältniſſe, Parteigetriebe und 
- Geſetzesvorſchlaͤge die Einwanderung in ihrem majeſtätiſchen Strome aufhal⸗ 
ten, gehört jetzt Canada zu den hauptſächlichſten andern Ländern, welche 
ihre mächtigen Arme ausſtrecken und der auswanderungsluſtigen Welt ein 
„Willkommen“ entgegenrufen. — Das Volk des Staates Illinois hat 
das Temperenzgeſetz in einer ſpeziellen Abſtimmung verworfen. — In zwei 
Counti's des Staates Jowa ſind in dieſem Frühlinge 800 Acres mit Flachs 
bebauet worden. — Auf den von J. N. Strauß in Hamburg nach Auſtra⸗ 
lien expedirten drei Schiffen „Aurora“, „Cäſar,“ und „Marbs“, foll von 
800 Perſonen der vierte Theil geſtorben ſein. — Aus Neu⸗Orleans wird 
vom 17. Juni d. F. geſchrieben: Die tropiſche Hitze und die anhaltende 
Dürre, welche bereits zu ernſten Befürchtungen Anlaß gab, hat mehrere 
Ta e lang ergiebigen Gewitterregen Platz gemacht. Die Ciſternen ſind 
wieder gefüllt und dem Waſſermangel iſt abgeholfen. Auch aus dem 
Innern des Staats gehen befriedigende Nachrichten ein. — Schluß der 
Sitzung 9% Uhr. 


Aus der Proving, 20. Juli. [Diebſtahl.] In der Nacht vom 
22. zum 23. Juli wurden dem Bauergutsbeſitzer Joſeph Bartſch zu Geisbach 
im Kreiſe Guhrau aus der Alkove ſeines Wohnhauſes durch Löſung einer 
1 und Einſteigen durch die Fenſteröffnung aus einem gut ver: 
7 Kaſten 450 bis 460 Thaler in 71 Zweithaler⸗ und in einzelnen 
Thaler⸗Stücken beſtehend, welche ſich außerdem noch in einem leinenen Sacke 
pe blen während die 17 Jahre alte Enkeltochter in demſelben Lokale ſchlief, 
geſtohlen. g 


e. Löwenberg, Ende Juli. Wie gegenwärtig der Ruſtikalſtand im 
Vergleiche zu dem handel⸗ und gewerbetreibenden Bürgerſtande, der bei 
weitem beſſer ſituirte iſt, zeigt ſich auch in den zahlreichen Neubauten, 
und zwar zum Theil recht einladenden Neubauten von Wohnhäuſern, 
Scheunen und Stallungen auf dem Lande. In der goldberg-hai— 
nauer Gegend, einer ſehr wohlhabenden Landſchaft, wo in der letzten 
Zeit ſo manches alterthümliche Gebäude einem geſchmackvollen Neubau 
weichen mußte, wird ſogar im laufenden Jahre ſo viel gebaut, daß es 
an Arbeitskräften mangelt. — Das am Sonntage den 22. Juli auf 
dem Oródigberge angekündigte Concert des Ehrenmitgliedes des pa: 
riſer Conſervatoriums, Herrn Zirpel, mußte wegen Regenwetter un— 
terbleiben. In den Vormittagſtunden deſſelben Tages ergoß ſich am Fuße 
jener, leider viel zu wenig beſuchten Burgruine mit unvergleidlider 
Fernſicht, ein fo furchtbares Regenwetter, daß die dortige font ſtill da: 
hingleitende ſchnelle Deichſel zum wüthenden Strome anſchwoll. — 
Die flinsberger Brunnen: und Bade-Lifle enthält vis zum 18. Juli 
den Nachweis von 139 Adreſſen dort eingetroſſener Fremder, von denen 
die meiſten in Begleitung nächſter Angehöriger angekommen waren. — 
Dem Beispiele der „Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft“ Folge 
leiſtend, haben nun auch die Direktionen der „National-Verſicherungs⸗ 
üs zu Stettin“ und der „Elberfelder Feuer-Verſicherungs-Ge— 
ſellſchaft wegen Verſicherung des Kirchen-Mobiliars und der Kirchen— 
Geräthſchaften ſehr beachtenswerthe Anerbietungen gemacht. — Von 
den Vorlagen für den nächſten, zum 20. Auguſt hier anberaumten 

Kreistag: Wahl eines Mitgliedes zur Land⸗Feuer⸗Societäts⸗Kreis⸗ 
Kommiſſion; Wahlen reſp. der Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs-Kommiſ⸗ 
ſion und Kommiſſion zur Prüfung der Klaſſenſteuer⸗Reklamationen pro 
1856; Antrag des Vorſtandes des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes Bethanien 
u Breslau um Unterſtützung aus Kreismitteln; Mittbeilungen, betref⸗ 
end den Brückenbau bei Mauer (deſſen 571 Bewohner den Winter 
über behufs Kirchenbeſuches und wegen ſonſtigen Verkehrs mit ihrem 
Seelſorger zu Lähn den meiſt hoch angeſchwollenen Bober mittelſt Kahn 
paſſiren müſſen); Antrag der ſtädtiſchen Eiſenbahn⸗Kommiſſton hier: 
ſelbſt, betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Bunzlau nach Hirſch⸗ 
berg; Antrag, betreffend die Anlage einer Eiſenbahn von Görlitz 
nach Waldenburg, in specie wegen unentgeltlicher Hergabe des nó: 
thigen Terrains für die Bahn ſowohl als des geſammten Zubehörs, 
namentlich der Bahnhöfe, ſeitens der Kreisſtände — ſind die beiden 
eBteren dazu geeignet, die Geſinnungen der geſetzlichen Vertreter des 
reiſes mit Bezugnahme auf die beabſichtigten beiden Bahnlinien, 
pele unſern in ſeiner nördlichen Hälfte weitaus ergiebigeren Kreis 
urchſchneiden ſollen, endlich einmal zu offenbaren. — Nummer 29 des 
erliner Kladderadatſch vom 22. Juli gedenkt unſeres gewerbfleißi⸗ 
don, Nachbarſtädtchens Lähn doch auch einmal, Für die Aspiranten zum 
ortigen von amtswegen ausgeſchriebenen Nachtwachtmeiſter⸗-Poſten, wo: 
ed ail Jahresgehalt von 5 Thlr., ſage fünf Thaler W bi 
a a Pitanten jedoch eivilverſorgungsberechtigt Wieblatt de ER 


en auf dem Lande ſtark verbreitete berliner ) 
ganzen sy monatlich 17% Sır. bereit zu halten zum Einwechſeln ue 
Gioſl⸗Komonatsgehaltes von eben nur 1274 Sgr. — Als Militar: und 


miſſäre bei dem Departements⸗Erſatz-Geſchäft pro 1855 fun⸗ 
„Mittwoch, in Greiffenberg für den zweiten e 
% WR N onnerstage hier für den erſten Bezirk des Sten Bataillons 
andwehr⸗Regiments, der Brigade-General v. Schon aus Glogau 
unbeſtaderungs⸗Rath Lüdemann aus Liegnitz. Ungeachtet des ſehr 
andigen und veränderlichen Wetters iſt der Geſundheitszuſtand 
end der letzten Monate im ganzen hieſigen Kreiſe ſehr lee 
\ geweſen. Auf den geſtrigen Mittwoch), als den heißeſten Tag 
ift cute) 1 iöherigen Jahresverlaufes, von 31 Grad in der Sonne, 
na 


ee 


tribes Wetter mit wenig Regen gefolgt, die Rieſenkoppe aber, 
trident Blicke in diesen a 1 beſonderer Theilnahme 


wan in dieſen Tagen mit ganz dicht eingehült in das 


find, iſt fammt dem Rieſenk 
, i ganzen Rieſenkamm 
genehme und düstere Wolkengrau. 


_ AA. 


„os i f ¡ 24ſten war 
der py Lahn, 26. Juli. [Hoher Befud.] Dinstag den 24ften w 
len Sigl. Hausminiſter ede W freundlichen induftriel: 
itte {adt, deren Uhren⸗ und Teppichfabriken ihn hsditlid intereſ⸗ 
futen, Da Se. Majeftát bis ſetzt verhindert war, Seinen allergnädig⸗ 
Beſuch dieſer Etabliſſements auszuführen, fo it noch Alles auf 
an Hobe Auszeichnung geſpannt. Auch Herr v. Bodelſchwingh und 
E. mit ie Würdenträger haben vor Kurzem die techniſchen Neuanlagen 
Ref drer Gegenwart beehrt und fid) ſehr anerkennend über Lähn aués 
FP oden, wo außer dem Bürgermeiſter, beſonders Paſtor Müller und 
IJnundarzt Hofrichter unermüdlich Gutes wirken. Wir bedauern, daß die 
Want Naa der Spinnſchulen weniger. guten Fortgang haben, als die 
Vemüßungen der Herren Müller, Minor und Hofrichter verdienen. Der 


2143 — 
hieſige Kreisrichter Matthät, Befiger mebrerer Güter dicht bei Lähn, 
wird ſeine juridiſche Laufbahn in Löwenberg fortſetzen, wohin ihn das 
Vertrauen der Behörden berief. Für die Burg Lähnhaus und deſſen 
reizende Umgebungen ſorgt die edle Familie v. Haugwitz mit gewohn⸗ 
ter freigebiger Sorgfalt. 


Liegnitz, 26. Juli. (Widerlegung.] In Nr. 340 der 
„Schleſiſchen Zeitung“ berichtet ein a-Korrefpondent vom 20. Juli 
von Liegnitz höchſt auffällige Dinge, welche noch obenein in das Fleiſch 
des hieſigen Kommunallebens einſchneiden. Es wird nämlich in dem 
Artikel ohne Weiteres geſagt: „Oeffentliches Zeugniß vom Stande der 
Dinge hier gewähren die Reſulkate der jetzt ſehr langſam anwachſenden 
Sparkaſſe, und der um ſo mehr beanſpruchten Leihanſtalt.“ Wir er⸗ 
kundigten uns demzufolge an betreffender Stelle nach der Richtigkeit die- 


Um 10 uhr fand der Auszug nach dem neuen Schüͤtzen⸗ 


Pa auf das preußiſche Heer, wobei er darthat, daß der wi ae 
Swe 


wo Die i A nad) dem auf fie gefallenen Loofe 


res Fortkommen, y 
wale den öſterreichiſchen Behörden behufs Auslieferung geſtellt. Der 
arme Menſch bot einen höchſt kläglichen Anblick dar, elend und abge⸗ 
magert mit verwildertem Bart und ganz zerlumptem Anzug, zum Ueber⸗ 
fluß noch mit Ketten gefeſſelt. Von hier aus wird derſelbe jetzt nach 
Köln transportirt werden, dem jetzigen Garniſonsorte ſeines Regimen: 
tes, um da ſeine Strafe für die Deſertion zu empfangen. 0 

Der hieſige jüdiſche Waiſenunterſtützungs⸗Verein hat feinen 
Rechenſchaftsbericht über ſein Wirken im letzten Verwaltungsjahre ber: 
ausgegeben. Seine Einnahme an laufenden Beiträgen betrug 122 
Thlr. 28 Sgr.] dazu der Reſt des vorigen Jahres mit 8 Thlr. 12 Sgr. 
10 Pf. Zinſen und anderweitige Einnahme 30 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., 
alſo 161 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf. Hiervon wurden 128 Thlr. 18 Sgr. 
verausgabt für Unterhaltung mehrerer Lehrlinge, Schulgeld, Beklei⸗ 
dung, Freiſprechung eines Schuhmacherlehrlings, an Beitrag für den 
Stipendienverein für arme Studirende in Breslau, Verwaltungsko⸗ 
ſten e. Das Gefammtvermögen des Vereins beträgt gegenwärtig 828 
Thlr. 10 Sgr. 9 Pf. und geht fein Streben hauplſächlich dahin, die 
in feiner Obhut ſich befindenden Waſſenknaben ein tüchtiges Handwerk 
lernen zu laſſen. Zu verwundern iſt es, daß ſo wenig Chriſten dieſem 
löblichen Vereine, wie das Namenregiſter nachweiſt, Unterſtützungen zu: 
fließen laſſen, da die jüdiſche Gemeinde ſich bei allen Sammlungen bei 
den zum Beſten der Armen veranſtalteten Vorſtellungen rc, höchſt rühm⸗ 
lichſt hervorthut. — Das zweite von den Huſaren-Trompetern veran: 
ſtaltete Konzert war trotz des guten Spiels derſelben und trotz des 
ſchönen Wetters ſehr wenig beſucht, woran lediglich das hohe Entree 
(wenigſtens für Ratibor ſehr hoch, à Perſon 5 Sgr.) ſchuld war. — 

Das königl. Bank⸗Direktorium zu Breslau hat durch die Gr: 
richtung einer königl. Bank⸗Agentur am hieſigen Orte unter Leitung 
des Bank⸗Agenten Herrn Pyrkoſch zur Vermittelung von Darlehnen 
gegen Unterpfand in Waaren und öffentlichen Papieren, Wechſel⸗An⸗ 
käufen und fonſt zuläßigen Bankgeſchäften einem großen Bedürfniß der 
hieſigen Kaufleute abgeholfen. 


Hirſchberg, 26. Juli. [Zur Berichtigung.] Möge der 
e Ihrer Zeitung ſich für feine Referate gründlicher infor: 
miren, um nicht Unrichtigkeiten zu berichten, wie es in Nr. 316 in 
Betreff der hirſchberger Zucker⸗Raffinerie der Fall war; denn bis jetzt 
ift die Auföfung des Geſchäfts weder an einem beſtimmten Termin, 
noch überhaupt beſchloſſen; von einer in Zahlen ausgedrückten Stimm⸗ 
gebung kann alſo gar nicht die Rede fein. Erſt am 6. Auguft wird 
in einer General- Verſammlung entſchieden werden, ob die Beſtrebun⸗ 
gen einer Partei für die Auñófung ihr Ziel erreichen. 


Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Ueber den neuen 
5 Hr. v. Perglaß wird in allen Kreiſen viel geſpro⸗ 
chen, allerdings meift Grundloſes. — Inzwiſchen finden die kleinen Auf⸗ 
führungen des Hrn. Pechtel im Schießhausſaale den Beifall verſchiede⸗ 


nahm Veranlaſſung, die Kinder darauf hinzuweiſen, wem 


x 
* 


mi 
ya 


fi 
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Der Knabe, welcher im Schießen König geworden war, wurde auß 
dem mit einem Orden und Kranze dekorirt; das Mädchen, welches di 
beſte Paſcherin geweſen war, erhielt ein Blumenſträußchen und eine 
Schürze; zuletzt bekam jedes Kind ein Schreibebuch. Herr Kaufma 
Fiſcher hat 12 Schreibebücher nebſt Stahlfedern zu dieſer Wa 
geſchenkt. Alles war heiter und fröhlich und erging ſich in allerlei 
Spielen; zuletzt kam die Tanzluſt. Ein Mitglied des aid 
e dieſes 
Feſt zu verdanken hätten und ſie aufzufordern, dem geehrten Vorſtande 
des hieſigen Geſangvereins ein fröhliches Lebehoch Y bringen, we 
auch mit vollen, kräftigen Kehlen ausgeführt wurde. Die Kinder fang 
hierauf das Preußenlied, wonach Hr. Bürgermeiſter Scholz Vergnlaſ⸗ 
fung nahm, die Kinder auf die Fürſorge der königl. Regierung für di 
Spinnſchule hinzuweiſen und dem oberſten 528 der Regierung, G1 
Majeſtät unſerem Könige, ein Lebehoch zu bringen. it 


or Feuilleton. 


[Ein türkiſches Theater. )] Zu den Freuden der Ramage 
Nächte, zu den Genüſſen, bei denen der Türke von den Entſa 
des Faſttages ausruht, gehört das Theater oder vielmehr das Scha 
ſpiel. Die Vorrichtung iſt ſehr einfach. In der Ecke eines beliebigen 
Kaffeehauſes oder eines an ein Kaffeehaus ſtoßenden Saales wird ein 
großes Stück dunkler Leinwand aufgeſpannt, die in der Mitte ein helles 
Feld hat. Hinter dieſem Felde brennt eine kalkgenährte Flamme; zwi 
ſchen Flamme und Leinwand läßt der verſteckte Künſtler ſeine Figuren 
agiren. Alles wie bei uns. . A 

Aber die handelnden Perfonen, die Reden, die ihnen in den Mund 
gelegt werden, die Handlung des Dramas, ſo wie das Publikum ſind 
von europäiſchen Schauſpielern und Zuſchauern himmelweit verſchieden. 
Die Hauptperſon und ſtehende Figur, die in jedem Schauſpiel auftritt 
und ſich faſt ohne Unterbrechung auf der Bühne befindet, iſt der Ka 
ragös oder Schwarzauge, der dem ganzen Genre den Namen genen 
Karagös iſt ein Mittelding von Harlekin und Don Juan, jedoch v n 
Harlekin und Don Juan der allerſchmutzigſten Art, darum aber beim 
Publikum nicht minder beliebt. y 

Sein Reiz, fein Hauptverdienſt, ſeine Poeſie befteht darin, daß ih 
die Natur mit einer fürchterlichen Hypertrophie einzelner W 
ausgeſtattet, die er ohne Unterbrechung zur Schau trägt, über die er 
fortwährend Witze macht, mit der er Peine Feinde ſchlägt und die er 
benutzt, um in jeder Scene irgend ein beliebtes Laer cheußlicher A 
vor den Augen des Publikums zu üben. Die Gelegenheit dazu bietet 
ſich, indem Karagös irgend einen unerfahrenen Jüngling in allen Kün⸗ 
ften des Laſters theoretiſch und praktiſch unterrichtet, oder indem er von 
einem Frauenkreiſe zum Kaffee geladen wird u. ſ. w. 7 

Durch ganze Stunden ſchließt ſich ſo eine Scene ſchamloſer ae 


und Unnatur an die andere; die ganze Scala von Scheußlichkeiten, di E 
nur cine bis zum Wahnſinn verderbte Phantafie erfinden konnte, wird 
von Karagös und anderen männlichen und weiblichen Figuren vor den 
Augen des Publikums durchgemacht. Dieſe Handlung wird durch ein 
Dialog begleitet, der nichts anderes iſt, als eine ohne die geringſte 
terbrechung fortlaufende Reihe infamſter Witze und Zweideutigfeiten, 
von der türkiſchen Sprache ſehr leicht produzirt werden. Um da 
mehr zu leiſten, als die türkiſche Sprache erlaubt, führt man gern Grſe⸗ 
chen und Griechinnen ein, weil ihr Accent und die ap se des Tür 
kiſchen noch mehr Gelegenheiten zu Zweideutigkeiten geben. i 
Die ſcheußlichſten Scenen, die meift in bloßer Aktion ohne Worte 
beſtehen, werden als der Höhepunkt mit Muſik begleitet und drei⸗ bis 
viermal wiederholt, je nachdem das Jauchzen des Publikums dazu au 
fordert. Am Ende, nachdem Karagös in die verſchiedenſten Situatii 
nen gebracht worden, die einander aber in der Hauptſache gleich ſin 
wird eine Art poetiſcher Gerechtigkeit geübt, indem der Held vom Teufel 
gehen on und ihm noch auf der Bühne ſo geſchieht, wie er andere 
gethan hat. : 
Der Lefer ift erftaunt und empört, wie es der Schreiber die 
Zeilen war, als er vor der Leinwand ſaß, und fürwahr, wir haben bei 
ein Recht dazu. Doch habe ich nur angedeutet und habe das Schlimmſte 
bisher noch nicht erwähnt. Das Schlimmſte kommt noch. Be 
Das Publikum, das dieſes Schauſpiel mit geſpannteſter Aufmerkſa 
keit verfolgt, die Witze verſteht und mit wieherndem Gelächter belohn 
das die ſcheußlichſten Scenen mit Afferim! 0 empfängt un 
Wiederholung verlangt — dieſes Publikum beſteht zum großen 2 
aus Kindern! aus Kindern von ſieben, acht, zehn Jahren! = 
fie ja Alles gut ſehen und hören, daß ihnen nicht die berger 
der Handlung und des Dialoges entgebe, wird ihnen der er 
im Orcheſter, unmittelbar vor der Leinwand, eingeräumt, er 
drängt auf kleinen Schemmeln fiben, während bie 1 pe e 
Bänke hinter ihnen einnehmen und ſich über den Anb iger freuen, < 
Kinder, die fo viel Verſtändniß verrathen, ni 4 EL im ar⸗ 
über die Witze Karagös. Der Eindruck, den die Fei weitem widerlicher 
terre auf den 0 0 15 moto in ein unfagbarer, it 
als der des aufgeführten es. ern nur die niedrige 
Man glaube ja nicht, daß ſich in Be * “ elafen gleich. Auch i 
Voitöflaffe verfammle; in de Lite Demet ey Sohn, von einem Gur 
der Reiche, der Paſcha und Smam | Gemeinheit, oder er läßt, um ſei⸗ 
nuchen begleitet, in dieſe Schule ie zu vergnügen, Karagös ins Haus 
nen Harem und feine ganze Fe auch einige Karagös⸗Theater, die aueh 
fommen. In Stambul gelacht werden. um diefe aufzunehmen, giebt 
von Frauen und Mädchen 5 85 en mit Gittern, aus de i heraus E i 
es eigens fit, fe nend Bei srufen hören kann ‘ > $ 
w lover bie Gelten uno Entwitelungs-Gefcichte des gag 
abe ich nichts erfabren ig 5 an verſichert mir, daß er ſeit Jahr⸗ 
ane in derſelben Geſtalt beſteht und daß er immer ei | 
gnügen der Türken ausgemacht. 
zu haben, daß das Schauſpiel von 


7) Aus der K. 3, 
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zu wiederholtenmalen bei den Hof-Sefllidjteiten der Prinzen⸗Beſchnei⸗ | aus fieben Gliedern, geflüchtet hatte um dort Schuß gegen Hagel und ham in Paris und cin Mannstopf von Thompfon ebendafelbft, Beide Fi⸗ 
25 5 5 5 den jungen plies ste worden. Von einer Seite | Regen zu finden, tödtete die Familienmutter augenblicklich, efdadigte | guren find etwas verwiſcht und bie Haut fa mit Balken bete po 
wird mir verfidert, daß die 1 re igh gh e rie > lähmte zwei Perfonen ſchwer, ein Kind leicht und betäubte die drei} ade als wenn man fie mn Be me a e 

ſchauſpiels der Hadſchi⸗Ewad geweſen, der noch jetzt eine ſtehende Figur, übrigen. . 
aber dem Karagös untergeordnet if. Hadſchi⸗Ewad ift heute eine Art — [072 : : . 
Leporello, der von einem Herrn zu allerlei Schandthaten benützt wird] Zu Dunmow, einer Heinen Stadt der Grafſchaft Eſſer, wurde vor ee Pere e n Mitglieder 
Dies das Volksſchauſpiel der Türken, das im Serail eben fo beliebt einigen Tagen ein alter Brauch gefeiert, der Erwähnung verdient. Es] lein austrie.] Diejenigen Schleſier Weichen tis Er pi eae 
2 ift, wie im letzten Kaffeehauſe Tophana's. Die Art feiner Ver- handelte ſich nämlich darum, durch eine Jury von Männern und Mäd: Vice⸗Präſidenten“ der „Socicté unıverselle“, welche ſich durch 3 4 
* a ift für den Charakter eines Volkes ein beſſererſchen demjenigen Ehepaar des Ortes, das am einträ chtigſten zuſam⸗ der engliſchen „Society of arts etc. und der SALE o „Société pour 
Maßſtab als feine ernften Feſte und Feierlichkeiten. Dem | men lebe, einen Preis zu erkennen, der in einem Schinken beſteht!] rencouragement etege gebildet hat, zu Theil geworden, find nach Gewerbebl. 
Leinen Volke iſt die Bühne ein Tempel und Altar, dem anderen „eine] Der Preis iſt aber ſchwer zu verlangen, denn die Preisbewerber müſſen [Nr. 32 die Herren Maſchinenbauer und Inhaber einer Eiſengießerei F. A. 
moraliſche Anſtalt“, dem dritten eine Schule aller Laſter, ein Treibhaus auf das Goangelium einen Gio leiſten, daß von dem Momente an, wo Oſti zu Breslau, Porzellan⸗Fabrikant Karl Kriſter zu Waldenburg, Amts⸗ 
gemeinſter Sinnlichkeit. Das Schauſpiel Karagös ift ein Pfuhl von ſſie in der Kirche getraut worden, fie nie in Uneinigkeit gerathen, dag] tath Heller zu Chrzelit, Dr. Schneer zu Oblau. Die übrigen preußi⸗ 
Uunfaath, in dem ſich der Genius des edlen Osmanli gleich einem Thiere] fic nie ein Geheimniß vor einander gebabt und in keinem Augenblicke ſchen Mitglieder „ 7 75 folgende: Graf v. Abaton bes gude 
mit Wolluſt herumwälzt. es bereut, Ehegatten zu fein. Die Verhandlungen geſchehen öffentlich, i! lia, g h. ak leſfen⸗& rot incl bgeordn. Wagener 

} CANA, : con trotz des Regenwetters waren von nah und fern Tauſende nach Dun: en] n 2 ürgemeiſter von Aachen, Bru⸗ 

. [Karl Spindler.] Wer ſeit zehn oder auch zwanzig Jahren aur atelit : É el anita ant, franzöſ. Konſul in Danzig, Appell.⸗Ger.⸗Chef⸗Präſident Wentzel zu 
Baden-Baden beſuchte, der konnte regelmäßig des Abends, während ow geeilt, um das fo ſeltene wie feltfame Schauspiel mi nzuſehen. Ratibor, Langemack, Konful der Niederlande in Stralſund, Dr, Waagen, 
die Muſik vor dem Kurbauſe zu der polyglotten Konverſation aufſpielte, Der bekannte Novelliſt Ainsworth führte das Präſidium. Es muß] Direktor des k. Muſeums in Berlin, Hauchecorne, Mitglied der 1, eg 
einen Mann daherſchreiten ſehen in Schnürrock und Mütze, die ihm th England ſehr viele glückliche Ehen geben, denn eine Maſſe Bewer: mer, aus Köln, v. Saucken, Abgeordn der 2. Kammer. Auch der verſtor⸗ 
beide unabänderlich von der Natur zugeſchworen ſchienen, denn man bungsſchreiben waren eingelaufen, doch wurde der Preis nur 2 Paaren] bene Dr. Ed. Stolle gehörte zu der Zahl. 
. ſah ihn niemals anders erſcheinen. Er war von breiter Geſtalt, dunt: zuerkannt, nämlich dem Pächter Barlow und dem Gutsbeſitzer Cha: 


¿ f äpi- | telain : : zyti 

lem Haar und Schnurrbart, und hatte ganz das Anſehen eines behäbi⸗ telain. [Die Mum ienerbſen, ] welche gegenwärti on hi 

geen Förſters. Meiſtens ging er allein, einen Stechpalmenſtock in der — — ne kultivirt werden, um wahrſcheinlich bald eine e Velber aun 1 
Hand. Fragte man nach dem Namen des Mannes, fo wußte Jeder⸗ finden, haben allerdings, wie bereits ihr Name andeuten will, ihren 
mann zu ſagen: Karl Spindler. re Handel, Gewerbe und Ackerbau. Urſprung aus dem Sarge einer Mumie genommen, und ſie gehören 
Nicht weit von dem brennenden Lichte, an welchem man die Cigar⸗ mit unter die ſchoͤnen Beweiſe der außerordentlich langen Dauer des 
ren anzündet, ſaß gewöhnlich eine wohlbeleibte Frau. Das war die & Die pariſer Welt: Ausſtellung. möglichen Schlummers eines Lebens in den organiſchen Keimen. Auch 
Frau arl Spindlers, von der er getrennt lebte. Ihr einziges Kind, In der Mitte der obern Gallerie, wo die aſtronomiſchen Inſtrumente auf⸗ Weizenkörner und Zwiebeln aus Mumienſärgen, welche vielleicht über 
Leine Tochter, follte, wie es hieß, in ein Kloster gehen. . | geftellt find, befindet fic) auch die große Uhr des Induſtriepalaſtes, ein Werk 3000 Jahre lang in der vertrockneten Hand einer Mumie ſcheintodt 
Sſpindler führte noch cin Leben, wie es bald ein verſchollenes fein | des Uhrmachers Collin in Paris. Das dem Mittelſchiffe zugekehrte Ziffer: | ſchlummernd gerubt hatten, iſt man im Stande gewefen, zum Keimen 
wird. Er arbeitete zu unbekannten. Stunden, denn er ſaß halbe Nächte | blatt giebt, wie eine gewöhnliche Uhr, die Stunden nach der mittlern parifer | und zum Aufwachſen und Blühen und Fruchttragen zu bringen. Jene 
krlauchend und Bier trinkend im Wirthshauſe, fo daß der Tag wohl] Zeit an. Betrachtet man fie aber von oben, fo bemerkt man, daß fie auch in der alten Vorzeit in Egypten kultivirte Erbſenart blüht weiß wie die 
oe größtentheils die der Nacht verweigerten Schlafſchulden einzutreiben | den Unterſchied zwiſchen der mittlern und der wirklichen Zeit angiebt. Ferner unſrige und iſt überhaupt dieſer ſehr ähnlich, doch foll fie an Zartheit 
Hatte. Zu feinen intereſſanteſten Seltſamkeiten aber gehörte, daß erf befindet fic) dort eine Anzahl von kleinen Sifferblattern, we die Zeit n den und Wohlgeſchmack alle andern Erbſenſorten übertreffen, auch in ſehr 
E fein Geld nicht in Staatspapieren oder auf ſonſt gebräuchlichen Wegen ſperſchiedenen Hauptftäbten der Grde angegeben ijt. Man findet 3. B. dort) warmen Sommern, in welchen andere Sorten verkümmern, üppig ge: 


en ; 8 die gegen Paris vorgehenden Stunden von Madrid, Rio⸗Janeiro und New⸗ dg, RR t 
berzinste, ſondern bei den Bauern des Schwarzwaldes ausſtehen hatte Vor te die gegen Paris nachgehenden Stunden von Rom, Berlin, Wien, deihen und ſich auch dann noch als reichlich fruchttragend bewähren. 


Wenn er nun vielfach umherreiſte, die Intereſſen einzutreiben, ſo ge⸗] Petersburg, Konitantino i A 1 Wie wichtig aber und wie erhebend für das Gemüth i N 
25 : : : ; ] N pel, Calcutta und Peking. Ein befonderes Zifferblatt | Lie wichtig u nd für das Gemüth in der Natur die 
währten ihm dieſe Reiſen und die damit verbundenen Geſchäſte tiefe iR für ebene eingerichtet; ed anderes Zifferblatt al eh Erfahrung über das Fortbeſtehen einer ſchlummernden Lebenskraft iſt, 
Einblicke in das Leben und die Verhältniſſe des Volkes. Er hatte fo: | Pendelſchwingungen; auf einem darunter angebrachten Kreisbogen werden die | welche nach fo übermenſchlich langen Zeiträumen fähig bleibt, ihren 
zen von dem Buchhändler Beant, 5 a a . l Las e —. ge ES atigerben. gt andere Ziffer- | Stoffmedfel zu beginnen, um die Erreichung ihres Lebenszieles noch 
Ha erger große Summen erhalten, cnet er te ion at at — — er er rade aL oe des ates hol der | zur Ausführung bringen zu können, das bedarf kaum einer Hindeutung 
= noch in den dreißiger Jahren gehörte Spindler zu den erſten Cele ba Paras N rertel * re beiden l der un rflͤſſig zu mehr, denn die Erſcheinung ijt fo merkwürdig und großartig für den 
täten des Romans. Viele feiner Romane, „der Jude”, „der Baſtard“, icht 8 hätte der Verfertiger vielleicht den Mondlauf berück- ſelbſtdenkenden Geiſt, daß fie allein ae einladen follte, das Studium 
a dd ja 1 15 acdc as eaten icine eae rae enn wir von der Gallerie unſern Blick über den Tranſept ſchweifen ae organiſchen Lebens ein Lieblingsſtudium der gebildeten Welt werden 
keroffizier mit einem abgegriffenen Buch von Spindler in der Hand laffen, fo taucht in dieſen Meere von Statuen, Gruppen, Vaſen zu * 
das auf das Geſicht gelegt wild, wenn die Ablösung angerufen wird, | Be Soman po +0 ie ee idea adapt eve ma JE init al PA nuk ek 
DA J t { , > „hinab und betrachten ihn in der Nähe. egoriſche Figuren un appen | Dur nittspreiſe der vier Ha des Arten und Karto 
um dann wieder mit Begierde aufgenommen zu werden. Die derbe] find darauf gemalt; er trägt eine mächtige Egbert mel e mit einem “a den ſch 8 im Et es. Mess 
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Zeichnung, die bewegte Handlung, das breite Behagen ohne Kopfzer: | Kupferdache gedeckt ift, und von einem Blitzableiter gekrönt wird. Die La: eizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 
brechen ijt auch geeignet den Lefer zu feſſeln, der nur an maſſiger Soft terne birgt ein Leuchtfeuer, ihre Gläſer find Linſen, auf welchen die Sonnen⸗ In den größeren 13 preuß. Städten III; 75% Bd 40% MA 
ſich ſättigen will. . Strahlen ſich in allen Farben des Regenbogens abſpiegeln. Ueber dem Ein: = 2 6 pofenf. Städten 110% 8313 65% 45% 34% 

dE Spindler war ein Naturaliſt und ein glücklicher Naturalif. Es iſt] gange zum Thurme ſieht man eine Büſte aus Erz mit der Inſchrift: An- 5 brandenb. Städten 111 791 35 4015 2614 


ſchwer zu erörtern, was aus ihm geworden wäre, wenn ſich eine N see Ebene Aa Archi Ne (Auguft Fresnel, Erfinder) - 
= ie Durchbüdung ein eigentliches Kunſiſtreben damit vereinigt hätte. der Leuchtthürme mit Linfenglafern.) Bekanntlich fegte Fresnel im J. 1820) = 3 fa d Sy 
Vielleicht wäre dies nur um den Preis feiner kühnen Konzeptionen und gez 5 90 fee: pa 5 ag tp dao rr 3 8 ae 2 Pl Glitter nit ott 68175 4455 425 
5 4 gen, welche durch ihre gewaltigen Dimenſionen die Intenfität des Leucht-| - : weſtfäl. Städten 11712 9314 631 

2 feiner warmen Färbung geſchehen, und fo . ihn PIE LEN feuers außerordentlich erhöhten; ferner führte er Lampen mit mehreren con =  WArheinifchen Städten 130 100% 6413 447%, 417, 
wie er einmal unbehindert geworden iſt. In Verhältniß zu den mehr ſcentriſchen Dochten ein, deren Schein 25mal ſtärker iſt, als die der früheren | und zwar in Königsberg.. . 197 74 371 42% 34% 


„I Ayommer, Städten 124 79 50% 41 22 
3 ſchleſiſch. Städten 112½ 93% 72% 4113 351% 


8 als hundert Bänden ſeiner Schriften wird er nur einen geringen Raum | Lampen mit doppeltem Luftzug. Jedes der Fresnel'ſchen Linſengläſer ent⸗ Din 2102 2579 50 40 20 
in der Literaturgeſchichte einnehmen. Bei der Maſſe derer jedoch, die fendet nes allen Punkten des Horizonts ein Licht, welches dem von 4000 der M 106 7772 3513 41 3472 
E im Leſen einen Erſatz für die mangelnde Lebensbewegung fuden, an | früheren Lampen gleichkommt, d. h. achtmal fo viel, als die beften engliſchen Bertin ooo»... 114%. 8412 559, 43% 30 
ſtillen Sonntag⸗Nachmittagen, in den Manſarden⸗Zimmern, wo einige Reflektoren. Es hat Jemand berechnet, daß das Licht eines ſolchen Linſen⸗ Stettin — . . 135 84 31 4813 2 
grellkolorirte Bilder hängen, wird Spindler nod) lange ein willfomme: | Olafes fo fart fet, wie der dritte Theil aller parifer. Strafen-Laternen auf Breslau +... 111% 88% 61% 41; 38 
ner Gaſt fein. Hat er nichts zur Erhebung des Nationalgeiftes beige: en e ee ee eee di ee Sia 5 21 4 Br 
tragen, fo hat er doch zur Bereicherung der Anſchauungen und zum! der Fresnel'ſchen Leuchtthürme beruht auf dem einfachen Prinzip, daß, wenn Begnis ER ES 1032 oe so Ss, 2570 2 
Ausblicken aus der engen Umgrenzung mitgewirkt. So darf man denn man in dem Haupt⸗Brennpunkte eines Linfenglafes einen Lichtpunkt ſtellt, Görlitz 117% SOL 70. 38% 34 
eben jetzt, da nach feiner mehrjährigen Verſchollenheit plötzlich die Nach: | man hinter der Linfe ein cylindriſches Bündel von parallelen Strahlen erzeugt, Hirſchberg. "TTT 123.3 103% 83 6, 373, 40 
richt von feinem Tode in einem ſtillen Bade des Schwarzwaldes durd) | welche auf ſehr bedeutende Entfernungen hin ſichtbar bleiben. Bringt man Schweid nig. 08 86% 70% 41 30 
5 die Zeitungen geht, ſeinem Andenken eine erkenntliche und gerechte] dabei nun einen Mechanismus an, welcher der Linſe eine gleichmäßige Ro⸗ rankenſtein 11712 98 75 44% 3 
Wurdigung nicht verlagen. (W. 3.) tationsbewegung giebt, ſo kann man das Lichtbündel allmälig nach allen Sl 5 1174 97% 75 Al 35 
Be — — 3 Punkten des Horizonts hin richten. Das vorüberſegelnde Schiff bemerkt einen Nei 11813 10272 7872 45% 32 
= Kartographie. Gerade zur paſſendſten Zeit — der Bade- Augenblick das Licht des Leuchtthurms und fieht es alsdann wieder verſchwin⸗ ppt a e 11% 97 74 425 40 
Kreiſen und Gebirgstouren — iſt im Flemming [den Verlage zu Glo- den, da man nun auf einer und derſelben Küſte niemals zwei Rotations⸗ Leobſchü bz 11752 99 13 44 40 
E au eine „Karte vom Rieſen⸗ und Eulen⸗Gebirge nebft dem oar nat ta NEE RL Eee pu ane — ees 116 sol 505 as 2748 
5 N “ ; si auigkeit der / E a n, e agdeburg ++... +. + 2 
Es Seien But „ an a e Koll Stelle der Küſte er vor ſich hat. Der im Induſtriepalaſt ausgeſtellte Leucht⸗ Münter se rer 122°, 9% 65% 4575 49% 
Zeichnung und reiche Detail⸗Angabe a pes fit ) te if F. Haupe|durm ift für Belle⸗Fsle, am der Küſte des Morbihan beſtimmt, und geht 3 131 9% 53 44 4372 
kommenſter Begleiter ſich empfehlen wird. Die Karte iſt von F. PU) aus der Werkſtatt von Henri Lepante in Paris hervor. Ebenfalls im Tranfept Malmed gz 140 106 — 45 50 


im Maßſtabe von 1:150,000 gezeichnet und von H. Broſe überaus ſtehen drei andere Leuchtthü 1 nel ſchem Syſteme! welche : 

ander im Bunfer geflohen. Die eingeycidneten r . 

beruhen auf Meſſungen des Lieut. Wolff im Generalſtabe. an denſelben find verſchieden. Auch ein engliſcher Optiker, Chance in Bir-| . T Breslau, 27. Juli. Die Börſe war heute recht animirt und Courſe 

Nächſidem liegt uns die erſte Lieferung des Neuen Hand⸗Atlaſſes | mingham hat einen Leuchtthurm nach pe en Syſteme im Tranſept einiger Aktien etwas beſſer, namentlich Freiburger zweiter Emiſſion. Die 

von Heinrich Kiepert vor, welcher bei D. Reimer in Berlin in ausgeſtellt. Die Projectionskraft diefer euchtthürme iſt fo groß, daß man | günſtige Stimmung blieb bis zum Schluffe vorherrſchend. Das Gefchäft 

40 Blättern (16+20 Zoll im Lichten enthaltend) erſcheinen foll, und] dieſelbe gar nicht in ihrer ganzen Ausdehnung benutzen kann, weil man häu⸗ war ziemlich umfangreich. Fonds begehrt. 

worin wir eine der wichtigſten kartographiſchen Unternehmungen zu be⸗ fig außer Stande iſt, Thürme von genügender. Höhe dafür zu erbauen, wo⸗ C. [Produktenmarkt.] Am Markte war es gegen geſtern ohne 

grüßen haben. Der Atlas iſt nach einem durchaus neuen Plane ent: fern fic) an der betreffenden Stelle nicht ein Berg befindet, von wo aus das weſentliche Aenderung und Umſätze von Belang fanden nicht ſtatt; Konſu⸗ 

Y PES heutigen Zuſtande der geographiſchen Kenntniſſe Leuchtfeuer eine weite Strecke des Meeres beherrſchen kann. Da nämlich die | menten verſorgen ſich nur mit dem Nöthigſten. Preiſe unverändert. 

worfen, wie er dem heutigen > nn. Erde rund ift, fo wird dadurch die Tragweite des Leuchtthurmes nothwendi Bezahlt wurde für Weizen, weißen ord. 86—105 Sgr., mittlen bis feinen 
M ft entſpricht und wobei für die 9 E 

dee der geiz A be i Aalen Berl o zur 10 renzt und die Tragweite des 5 ee . immer im Ver⸗ win * 1 ord. er 605 bk einen 06113 Sgr. 

2 , g “ aͤltniß zu der Höhe feines Thurmes über dem Meeresſpiegel. - Roggen 7 gr., Sapfd. “y . 88— r. 2 

natürlichen Größe, hauptſächlich der Grundſatz im Auge behalten wird, In ir oran Geitengallerie des Induſtriepalaſtes Beben wir ſehr merk: | 56—60—64 Sgr, — Hafer 3444 Sgr. — Erbſen 78-89 Sgr. pro 

bei den einzelnen Karten, auch außerhalb der ſogenannten politiſchen] würdige Modelle von engliſchen Leuchtthürmen bemerkt. Unter andern befindet fich | Scheffel nach Qualität. E 

Grenzen des im Titel benannten Ländergebiets diejenigen ans} dort der Thurm, welchen die Korporation von Trinity⸗Houſe in London kürz⸗],  Delfaaten bleiben noch 17 zugeführt, an bedang 116—120 und 

grenzenden Ländertheile, welche zur Vervollſtändigung des natürlichen,] lich auf einem niedrigen Felſen weſtlich von dem Sorlings⸗Inſeln hat errich⸗ | 127—132 Sgr., Winterrübs 18—122 und 128—132 Sgr. 

eographiſchen Bildes erforderlich waren, ftets mit in den Rahmen der | ten laffen. Die Geſammthöhe dieſes Shurmes beträgt Bi Fuß. Ferner ber | Spiritus, an der Börſe bei lebhaftem Handel, loco Juli und Auguft 

Karte aufzunehmen 3 findet ſich dort das Modell des Leuchtthurmes zu Sunderland; verſelbe iſt 15% Thlr., Septbr. 15 Thlr., Oktbr. 14% Thlr., Novbr.-Dezbr, 13% Ihle, 

as uns vorliegende 1. Heſt bringt die Kart Italien, Nie- (aus Sandftein, 71 Fuß boch und wiegt non Masch . dieſen Leucht] Zink ohne Umfas. 

berlande und Belgien Britiſ Pe Juf ie und A Ratten nach ;; AAA: Day hergerichteter Maſchinen, ohne auch nur ein 

Mercator Drojettion), alle vier Blatter Wahre Kunfwerte und ſchon fen, 306 Bap were won einem 2285 Standarte frtaerhent, Wir sehen : Waſſerſtuad. 

durch ihre äußere Ausſtattung für ſich einnehmend, wozu beſonders die] neben dem Modelle des Thurmes auch die der zu diefem ſchwierigen Transport | Breslau, 27, Juli. Oberpegel: 16 F. — 3, Unterpegel: 4 F. 4 3. 

11 Een. DT mayo t, neben welcher das . an 55 re ae gereifien plug an Felſe 4 Küſtenufern, 

abſticht und die Namen an den Küſten lesbarer werden, als bei der | welche ſchwer zugänglich find, fehlt es hau n oder Erde, um darin 

7 fou üblichen Schroffirung. Die Hauptverkehrsſtraßen und Eiſenbah- die Grundmauern eines Leuchtthurms anzulegen. Man hat neuerdings in Eng⸗ 


nen find überall verzeichnet und auf der Spezialkarte auch die Chauſ⸗ land ein Mittel gefunden, dieſem Uebelſtande zu begegnen: man errichtet näm⸗ 


ſeen. Jugleich kann man dem Prinzip: durch relative Anfüllung mit lich in ſolchem Falle den Leuchtthurm, ſtatt auf ſteinerner Unterlage, auf Löbau-zittauer Eiſenbahn.] Am 25 > 

j 1 ; e . ee . pbau=31 1 n. m 25. d. Y f 
3 tnamen 5 zweckmäßige Klasi Küng eſelben nach in ain den o Ma a pios, lust ln Gen A b a 15 oe ig rc Kerfammlun der Aktionäre der (öbauzittauer GifenbahnGefefihaft erk. 
neueſten und ſorgfältigſten Giengen beruhenden Bevölkerungs Leuchttz . 5 gate. 6 fre ont ſteht 36 Fuß tief de ser ay efunden. Aus dem der Verſammlung vorgelegten Geſchäftsberichte für die 
¢ ahlen, dem Beſchauer ſogleich auf den erſten Blick ein anſchauliches Ma lin Sand feht 20 Fuß tief im Sande. Eine große Rolle Fun Jahre 1853 und 1854 heben wir Folgendes hervor: Die gehegten Erwar⸗ 
Bi von der durch die Verſchiedenheit geographiſcher Beſchaffenheit be: dieſem Syſtem die Schraube, welche die Pfähle im Sande festhält. uber: tungen idas rie Necho peel der Bahn find nicht ges 
dingten Vertheilung der Bevölkerung über jedes einzelne Lándergebict | fen können Leuchthürnie diefer Art nie ſehr große Sragweite Haben, da man de on Bye. 33 Sgr. 9 Pf, 9 sit pr. Hass chien neden von 
zu verſchaffen, volle weh zuerkennen, während andererſeits die ihnen keine genügende Höhe geben kann doch leiſten ſie innerhalb ihres 7907 15 25 Sgr. 9 Pf. nachweiſt, 9 * Ueberſchuß oon Kr a 2 
U 


Sorgfalt hoͤchſt lobenswerth ijt, welche auf korrekte Namenſchreibung] Prinzipes immer noch ſehr bedeutende Dienſte. 7005 . 2 Y 
E 3033 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf. betrug. ö 
: außer Stande gewefen, eine Diviben Iſt die Verwaltung zwar noch immer 


| 

verwandt worden iſt. Unter den Erfindungen neuerer Zeit giebt es wohl keine, welche ſchneller N : : 
o Mar 3 b 3 len, fo iſt doch die Moglichkeit 
et dag unternehmen macht daher der Verlagshandlung in jeder Be- vervollkenmnet worden wäre und fämelere Ausbreitung gewonnen Hätte, als | Gegeben worden, den Vorſchuß der Staa gopten, 
we alle Ehre und wird der Atlas für 125 Bene der en e die Photographie. Wer hatte vor 13 Jahren gedacht, daß jene ſchwar⸗ Ar, 101,290 Thlr. 7 Sans brs te Wate an Wa ah i 


so. : ¡ um der augemele] zen unſcheinbaren daguerre Spiegelbilder einſt klare, deutli ön⸗ ; A 4 954 au 
nen Geographie als cin hoͤchſt empfehlenswerthes n ſicherlich fon 1 ahn the 99 — pap de könnten? Ein Blick auf dle am vermindern. Unterdeß iſt auch die Hoffnung auf die Fortſetzung der Bahn 


den. jepal e 5 aphien zeigt, wel : nad) Rel enber infofern der Ausführung näper erückt, als bereits unter 
. = secrets) dere ; diese gan Fee ad Dee bote rah = NH dem 24. weft ae Vertrag zwiſchen der fächfifchen und öfterreichifchen 
Aus Ulten (Oeſterre 0 bends, als ſich 0 f. T. u. V.“ unter dem ſowohl der Giſfenſchaft Wid der ſchönen Kunſt die wichtigften Dienſte gelei- Regierung $ „ abgeſchloſſen wurde, dem zufolge die Konzeſſion zum 
12. Juli: Es war 4 Uhr Abends, ch bei Annäherung des Hoc: | fret, Von dieſen beiden Geſichtspunkten gehen wir denn auch in unſerer Bau diefer Bahn einer Aktien⸗Geſellſchaft ertheilt werden follte. Das Dis 
gewitters Johann Oberholzner von St. Helena in die Wohnung und | Bor rechung aus. rektorium a, lobau-sittauer Bahn ift in Folge davon unterm 27, Dezember 
um Lager feines Weibes begab, welches im Wochenbette lag und ſich n wiſſenſchaftlicher Beziehung verdient vor allen Dingen ein prächtiges Pano⸗ 1854 page paca die nöthigen Einleitungen zur Aktienzeichnung zu 
A das e A en als ein Blitz-] rama des = pr m ‘arate ne m pur it Gen werden, ie zeich⸗ rra en 5 duc d en i O A 
ahl durch die Kammer fuhr und den , 5 napp am Bett!] nungen dazu find auf Glas nach dem Verfahren eiß des Hrn, Niepce de HS pe 1 8 
a Eheweibes ftand, de Moden ſchlug und plötzlich tödtete; ſinkend Gaint⸗Bictor produzirt . Man kann ſich ſchwer dee Begriff von ri k zittau, reichenberger Eiſenbahn eſellſchaft letztere ra 
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die größte Anerkennung und allgemeine Aufnahme 


ſeines | oe 0 > : Ñ ó fonftituirt zu betrachten ift. Von der Ausfüh dieſer B 
rief er: üttelt mich.“ ied ein armer Familienvater von der | dem erhabenen Eindruck des Ganzen, fo wie von dem Reichthum der Details als förm zu betrachten iſt. Von der Ausführung dieſer Bahn 
, ata Magno oa a nn 
Sonderbar, oder beſſer, wunderbar bleibt es, daß in einer |panntociten ir % : größe wieder⸗ſiſt und auch das Projekt einer kü erbindung mit Berlin durch ein 

8 e , di iat | zugeben. Wir finden nun aber auf der Ausſtellung verſchiedene Proben, | + Air teten en 9 mit Berlin durch eine 
hr sod. so tuner else lee, as Te al eigen, walt eben fe aden gn america it Bic ee, über Ker düs zu führende Bahn feiner Beolíficuno fee nahe qu fin fin 
nen! . A entlich einen fehr gelungenen inem Thei . B. 3.) 
Ut 375 númiigen Stunde fubr ein Bligfirabl in St. Walburg in|Bruft, von Gro weht und Le zwei Deutſchen in Paris pet 125 5 ; P 
Ulten urch eine hohe Fichte, unter welcher ſich eine Familie, beſtehend nen Photographen. Viel weniger gelungen ¡ft ein Frauenkopf von Bing: Mit einer Beilage, 4 
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Heilage zu Nr. 346 


Sonnabend den 28, Suli 1855, 


2145 


der Breslauer Zeitung. # 4 
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1104] (Statt beſonderer Meldung.) 
Verlobt: 


Jenny Lifsner, Poſen. 
Martin un Breslau. 


11081] Entbindungs- Anzeige . 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Elmire, geb. Pratſch, 
von einem muntern Knaben, beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 

Langenbielau, den 24. Juli 1835. 

H. Reiushagen. 


[592] Todes-Unzeige. : 
Heute Abend 4,9 Uhr endete ein Gehirn⸗ 

ſchlag, herbeigeführt durch einen unglücklichen 
all, das Leben des Oberlehrers und Profef- 
drs emeritus am katholiſchen Gymnaſium zu 

Glogau, Herrn Veith. Er hatte im Kreiſe 

er Seinen zu Ottendorf und in der freien 

atur Erſtarkung ſeines Körpers zu ſinden 
gehofft, und fand ſeinen Tod. Den zahlrei⸗ 
en Freunden des Verſtorbenen widmen dieſe 

Ngeige ergebenft: . 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Ottendorf bei Neuſtädtel, 25. Juli 1855. 

[595] Todes- Anzeige, 
bad (Berfpátet.) 

Am 24, Juli d. verſchied an der Lungen: 
ſchwindſucht nach einem dreizehnwöchentlichen 
Krankenlager unſer theurer Gatte, reſp. Va⸗ 
ter, Bruder, Schwiegerſohn und Schwager, 
der Kreis⸗Gerichts⸗Aktuar Julius Seiffert 
im Alter von 44 Jahren 11 Monaten und 
24 Tagen. Dieſe traurige Anzeige widmen 
wir fernen Anverwandten und Freunden. 

Trebnitz, den 20. Juli 1855. : 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Theater⸗Repertotre. 
In der Stadt. 

Sonnabend den 28. Juli. 23. Vorſtellung des 
3. Abonnements. Drittes Gaſtſpiel des 
königl. Hofſchauſpielers Hrn, Hendrichs: 
„Egmont.“ Srauerfpiel in 5 Akten von 
Gothe. Die Ouvertüre und die 
lung gehörige Muſik iſt von 
(Graf Egmont, Hr. Hendrichs.) 

Sonntag den 29. Juli. 24. Vorſtellung des 
„ Abonnements. Viertes Gaſtſpiel des 
königl. Holen elers Hen. Hendrichs. 
Zum 2. Male: „Suſanne und Daniel.“ 
Schauspiel in 4 Akten von Karl Ludwig 
Werther. (Daniel, Hr. Hendrichs.) 

u der Arena des Wintergartens. 
nabend den 28. Juli: „Das war ich.“ 

Ländliche Scene in einem Akt von Hutt. 

piel zum 5, Male: „Bäckergeſelle 

und Schueidermamſell, oder: Ein 
nterichlagener Brief.“ Schwank in 
einem Akt von A. Cohnfeld. (Wilhelm, 

Hr. Triebler, als Gaſt.) 

Anfang der Theatervorſtellung 6 Uhr. 


[871] Die große 


en Sammlung 
im Hotel zum blauen Hirſch, 
Ohlauerſtr. Nr. 7, Zimmer Nr. 100 A täglich 
von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr geöffnet. 
Entree 10 Sgr. 
je: Serie, worunter befonders ſehenswerth: 
as Innere des Ansſtellungspalaſtes 
zu Paris nach der Eröffnung von Abth. 112. 
— EE ewe a 


Oeffentliche Dankſagung. 
Hoffnungslos lag ich ſeit langer Zeit 
an den Leiden der Schwindſucht darnieder, 
von heftigem Huſten, Auswurf und fort: 
ſchreitender Abzehrung gequält, ſo daß meine 
Auflöſung jeden Augenblick befürchtet wurde, 
indem ich von den Aerzten aufgegeben war. 
Durch den allgemeinen Ruf des in Heilung 
von Bruſtkranken ſo berühmten Herrn 
Dr. Reimann, Schützenſtr. 30 zu Berlin 
aufmerkſam gemacht, wandten ſich die Mei⸗ 
nigen ſchriftlich an denſelben, und hat mich 
erſelbe in Zeit von einigen Monaten, blos 
nach ſchriftlichen Berichten, ohne mich je ge⸗ 
ehen zu haben, wieder vollkommen herge⸗ 
ſtellt, fo daß ich noch jetzt nach Jahr u. Tag 
ltommen geſund und kräftig bin. Meine 
Freude if groß, aber mein Dankgefühl ge: 
gen meinen Erretter noch größer! (1087 


Schmalkalden. Lehrer Gertenbach. 


raucher das Tabak⸗ und Eigarren⸗ 
fanitits auf dem Schlachthofe auch in 
polizeilicher Hinſicht nicht 19 


ur Hand⸗ 
eethoven. 


fein? 


A ftebt es denn mit der pro: 
a) Hypothekenbank für 
Breslau? wird ſolche denn noch 
ius Leben gerufen werden, oder nicht? 
Mehrere Haus⸗Eigenthümer. 


(581) Aufford 
Herrn Kommis Ne eve üher bei 
Seren Joachimsthal, Ring „A. zu 


eslau, erſuche ich, mir feinen jetzi 2 
haltsort anzuzei en. ene 


vete, in Neuſtadt D/S. 


= Gin preismäßiges Nitte => 

4 Familienverhältniſſe tegen if ae ae 

erſchuldetes Rittergut mit 1400 orgen Acker 

Ken 25 75 Wieſen, 800 Morgen Forften, 

8 obei 15000 Thlr. ſchlagbares Holz) an einer 

bauſſee gelegen, 8 Meilen von Breslau, zum 

Preife von 70,000 Thlr. mit 15,000 Thlr. 

y Aazablung bald zu verkaufen. Nur ernſtlichen 

Trufern wird das Nähere mitgetheilt P. P. 
Lebnitz poste restante, [599] 


12 jot Repariven aller Arten von Spieluhren 


e, Uhrmacher, Biſchof⸗ 
und Lache r. mío F 


Fe 


und Automaten empfiehl 
J. G. Welle u 
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Vorlagen für die außerordentliche Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten Berfammlung, Montag, den 30. Juli, Nachm. 4 Uhr. 
1) Kommiſſions⸗Gutachten über den Vertrags⸗Entwurf, betreffend die Aufnahme 
der königl. chirurgiſchen Univerſitäts⸗-Klinik in das Krankenhoſpital zu Allerheiligen; 
über den proponirten Vergleich mit den Advokaten Gebr. Remak in Philadelphia wegen 
ihrer Forderung in der Verhaftungsſache des Bank⸗Aſſiſtenten Sachs; über vie ge: 
forderten Preiſe für die im dritten Quartale in das Krankenhospital zu Allerheiligen 
zu liefernde warme Koſt; über die verlangte nachträgliche Genehmigung der bei der 
Verwaltung des Polizeigefängniſſes pro 1854 vorgekommenen Etats⸗Ueberſchreitun⸗ 
gen; über die magiſtratualiſche Erklärung auf den Antrag: ſämmtliche Heizſtellen im 
Pollzei⸗Gefängniſſe zur Kohlenfeuerung einzurichten. — Wahl mehrerer Bezirks⸗ 
vorſteher und Stellvertreter, eines Schiedsmannes, eines Vorſtehers für das Hoſpi⸗ 
tal zu St. Anna, eines Vorſtehers für das Dienſtboten⸗Hoſpital, eines Vorſtehers 
für die Elementarſchule 18 und eines Mitgliedes der ſtädtiſchen Abgaben⸗Deputation. 
2) Kommiſſiens⸗Gutachten über den projektirten Erweiterungsbau des Hofpitals 
zu St. Hieronymus; über die beantragte nachträgliche Genehmigung der bei der 
Kämmereigüter⸗Verwaltung pro 1854 vorgekommenen Mehrausgaben; über die ge⸗ 
forderte Summe zum Ban einer Brücke auf der Kommunikationsſtraße zwiſchen 
Riemberg und Obernigk; über die Erklärung, den Betrieb der Herrenwieſener Zie⸗ 
gelei betreffend; über die Auskunft, bezüglich der Dotirung der zweiten Predigerftelle 
an der Kirche zu St. Salvator; über die verlangten Verſtärkungen verſchiedener 
Ausgabetitel im laufenden Etat der Jurisdiktions-Polizei und Polizei⸗Gefängniß⸗ 
Angelegenheiten; über die bei der Verwaltung der höheren Toͤchterſchule zu St. Ma⸗ 
tia Magdalena pro 1854 ſtattgefundenen Etats-Ueberſchreitungen. — Bewilligung 
von Unterſtützungen und Gehaltszulagen. — Rechnungs-Reviſions-Sachen. — Ver: 
ſchiedene Geſuche. i 
In Betreff der Vorlagen zu 1 wird auf § 42 der Städte⸗Ordnung hingewieſen. 
594] Der Vorfitende. 


on Gallerie im Ständehause. 


Wir haben Kunstfreunden die erfreuliche Mittheilung zu machen, dass Se, Majestät 
der König das von Allerhöchstdemselben für die letzte hiesige Kunstausstellung bewilligte 
grosse Gemälde von Carl Begas, „der Judaskuss“, unserer Gallerie für die Zukunft über- 
wiesen haben. 

Die bisherigen Besuchsstunden der Gallerie sind dahin abgeändert worden, dass von 
Sonntag, dem 29. an, die Gallerie von 11 bis 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr, an den bis- 
herigen Tagen geöffnet sein wird. 

Der Verwaltungs- Ausschuss des Kunst-Vereins, 


Außerordentliche General⸗-Verſammlung der Aktionäre 
der Brieg-Noldauer Chauſſee-Geſellſchaft. 


Sonnabend, den A. Auguſt d. J., Nachmittags 2 Uhr, findet im Stadt ver⸗ 
ordneten⸗Saale im hieſigen Rathhauſe obige General-Verſammlung ſtatt, in welcher zur 


Berathung und Beſchluß geſtellt werden: 
5 ae auf theilweiſe Zurückzahlung des von der Stadt Brieg entnommenen 


Darlehns zur Herſtellung der im Auguſt v. J. erlittenen Waſſerbeſchädigungen auf 
der Michelwitz⸗Großleubuſcher Chauſſeeſtrecke; 
ein Antrag zur Entnahme einer gleich hohen Darlehnsſumme aus der ſtändiſchen 
Provinzial⸗Darlehnskaſſe für Schleſien unter Garantie der Stadt Brieg, und Be⸗ 
volmächtigung der Direktion zur Ausſtellung der Schuld⸗Urkunde und des Amorti⸗ 
ſationsplanes; 
ein Antrag wegen der Aufnahme eines Darlehns zur Beſtreitung der noch ungedeck⸗ 
ten Koſten der Herſtellung der Chauſſee⸗Fluthbrücken und der Chauſſee auf hieſiger 
Oderaue, welche der Eisgang im Monat März d. J. beſchädigte, ſowie zur etwa 
nöthig zu befindenden Neuſchüttung bis Michelwitz. 5 > 3 

Die nicht erſcheinenden Aktionäre werden der Stimmenmehrheit der Erfchienenen für 
beitretend erachtet werden. 

Brieg, den 26. Juli 1855. 

Die Direktion des Aktien⸗Ver 

Krüger. 


Volksgarten. 


Montag den 30. Juli: 


viertes großes Gartenfeſt 


mit brillanter bengaliſcher Beleuchtung und 


Illumination durch bunte Ballons 
nebſt Feuerwerk. 


Die Muſik wird von Militärs Kapellen ausgeführt. { 

Um Familien den Zutritt zu erleichtern, find Billets a 3 Sgr. von heut ab in den 
Muſikalien⸗ Handlungen der Herren: Sohn, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 8, Leuckart, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 13, Heinauer, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 52, und im 
grünen Adler, Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke in der Reſtauration, und im 
W 15 ee 

n der Kaffe koſtet das Billet 5 Sgr., für Kinder 1 Sgr., 
„Es werden um allen Zudrang zu Leben, nicht mehr Billets ausgegeben, als Sitz⸗ 
plätze vorhanden ſind, und wird für dieſen Tag nicht geſtattet, vorher für andere nachkom⸗ 


mende Gäſte Stühle umzulegen. 2 
Sollte das Wetter ungünftig fein, und das Feſt verſchoben werden müſſen, ſo behalten 
§ zu beſtimmenden Tage ihre volle pei 
[606 


vere Ale nig fein, und das 
“Drage e alltag het 
9 
Kreutzberg's 
roßſe Menagerie. 


Heute Sonnabend Nachmittag 4 uhr: 
Letzte große 


es 
— 


eins der Brieg⸗Noldauer ae, 


8 


mit lebenden Hühnern, Kaninchen und Slant vorher: 


Vorſtellung der Wienerin M. Blan 


und des Hrn. Kreutzberg in der Dreſſur, 
fowie Hauptfütterung ſämmtlicher Raubthiere. 
Zweite Borftellung: 6 Uhr Abends. 
Die Menagerie wird no 
bevorſtehenden Geſaugfe 


In unterzeichneter Verlagshandlung ſind vorräthig: 


Aktien⸗Schlußſcheine 


2 100 Stück 10 Sgr. 
Breslau. Gra, Barth u. Comp. Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


Vorräthig in der Sorted ar naDlung Graf, Barth u- Comp. (3. F. 3ieg- 


ler) in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20; = 4 
6% SGeſetzgebung für Müller 


und Mühlenbeſitzer. — Eine Sammlung der auf die Anlage und den Betrieb aller 
Arten von Mühlen bezüglichen, in Preußen geltenden Geſetze und Beſtimmungen bis 
auf die neueſte Zeit. Von E. W. Bleich. Preis 20 Sgr. : 
: Verlag von Hempel in Berlin. 
In Briea durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
Die Niederlage Sperſchleſiſcher Bahnhof, Kohlenplatz Nr. aa, Ginfahrt 

neben der Acciſe, empfiehlt täglich friſch gebrannten 

ger⸗Kalk 

en. 


ſtes geöffnet bleiben. 608] 


[366] 


[1098] Gogoliner quer: u. Dun 


in einzelnen Tonnen und ganzen Waggons zu den billigſten Preiſen. 
Breslau, im Juli 1850. F. Mockrauer, omptoir: Albrechtsſtraße 37, 


fe, 5 
Schlangen- u. Krokodill⸗Fütterung 


ch bis nach Beendigung des |M 


Schleſiſche Jubel Geſang⸗Feſt, 
zu Breslau am 31. Juli, 1. und 2. Auguſt. = 


PLA RA 
Erſter Feſttag: Dinstag den 31. Juli, Abends 7 Uhr, in 
der glänzend erleuchteten neuen Halle des Schießwerders: 


Großes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert 


unter gütiger Mitwirkung der königl. hannoverſchen Hof⸗Opernſängerin Frau Dr. Emma 
Mampé-Babnigg, der königl. preußiſchen Kammerſängerin Frau Leopoldine Tuczek 
Hervenburg, der Herren Opernfänger Heinrich, Prawit und bee des Chor⸗ 
Direktors Herrn Kloſe, fo wie eines ſtarken Orcheſters und Chors, beſtehend aus der 
Theater⸗Kapelle und vielen andern geehrten Künſtlern und Dilettanten, unter Leitung der 
Herren Muſikdirektor A. Heſſe und Kapellmeiſter E. Seidelmann. = 
f I. Theil. II. Theil. Fr 
3 wie sae ree vee ae 5) Ouverture, Menuett, Beta ie Dutt 
fungen von Frau Leopoldine Tuczek⸗ a 2 ein 45 dt 2 9 
Herrenburg. ecitativ un de > gie er. von den 9 
3) Duett aus: „Die Hunnenſchlacht“, Herren Prawit am MIE 3 
0) Arie der Vitellia aus „Titus“ von 


Muſik⸗Drama von Berthold, geſungen 
von Frau E. Mampé⸗Babnigg und Mozart, gef. von Frau E. Mampé= 
Babnigg. : 


Herrn Heinrich. 
4) Fantaſie für Pianoforte, Orcheſter und 
7) Fünfte Sinfonie, C-moll, von Louis 
v. Beethoven. E 
Uhr, ; 


1 


Chor von L. v. Beethoven; die Klapier⸗ 
Partie wird von Hrn. Kloſe ausgeführt. 


Muſikdirektor Siegert. Die Soli's werden von den Herren Opernſängern Fray, Hein⸗ 
rich, Henry, Prawit, Rieger und andern geſchätzten Dilettanten vorgetragen werden. 
5.80 y 8 eek Gubvos II. Abtheilung. ER ; 
oral. Text von C. J. Kudraß. N , 
2) Hymne von Danzi: „Singt Lob dem Y Die eherne Schlange, Oratorium, ge =i 
Herrn, der uns beſchützt“ 2, dichtet von Prof. Gieſebrecht, komp. 
3) i O ed A von Klopſtock, y 
uſik gefest von J. Schnabel, 
Domkapellmeiſter zu Breslau, dirigirt 
von dem Seminar- Muſiklehrer Herrn 
A. Schnabel. 
4) Salomos Tempelweihe von E. Titl. 
5) Motette von Bernhard Klein: „Ich 
will ſingen“ ꝛc., dirigirt von Hrn. Kantor 
Driſchel aus Ohlau. 


Dritter Feſttag: Donnerstag den 2. Auguſt Nachmi ; 
3 Uhr in dem Garten oder bei ungünftiger Witerung a dem 8 = 
des Schiefiwerders: 2 


Liedertafel. | 
Theils von einzelnen Vereinen, Sei von den geſammten Sängern, theils mit, theils 
ohne Orcheſter⸗Begleitung werden aufgeführt: 1) Gruß an die fremden Sänger, Y Gig = 
Dein, 3) Der frohe Wandersmann, 4) Lied der Freundfchaft, 5) Deutſcher Weihgefan Be 
e e Ogre © Sen arte 0 a 
Ont 1 om er 2 iſchen den eſangs⸗ ry 
eine 72 5 Militär- Kapelle ande Mloſteräcke ſpielen. Ls TOE EE 3 
Abonnements- Billets a 1 Thlr., giltig für alle 3 Fefttage, find in ſämmt⸗ 
lichen Muſikalien⸗Handlungen und in der Rathhaus⸗Inſpektion zu haben. 
Montag den 30. Juli Abends 7 Uhr wird das Abonnement geſchloſſen. Dinstag 22 
ſowie an den beiden anderen Feſttagen koſtet das Billet zum Concert 20 Sgr., 


ebenſo das Billet zum Geſangfeſt 20 Sgr. und das Billet zur Liedertafel 5 Sgr. 3 
Breslau, den 24. Juli 1855. Be. | 


Das Komitee 


Dr. Alberti, königl. Kreis⸗Phyſikus zu Jauer. Balfanı, Konrektor zu Liegnitz 
Baucke, Sem.⸗Direktor. Becker, Stadtrath. Berthold, Organiſt. A 
Broſig, Dom⸗Kapellmeiſter. Elwanger, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath und Ober⸗Bürgermeiſter. 

v. Ende, königl. Landrath. v. Görtz, Geh. Juſtizrath und Gen.⸗Landſch.⸗Syndikus. . 
Heinke, Geh. Ober⸗Regierungsrath. Heinrich, Superintendent und Pastor pr. 
Fate Muſikdirektor. Hipauf, Pfefferküchler⸗Aelteſter. 8 

Hübner, Gen.⸗Landſch.⸗Syndikus. Kahl, Kantor. Dr. Kaiſer, Rektor zu Landeshut. 
v. Kehler, Polizei⸗Praſident. Dr. Moſewins, Muſikdirektor. N 
Neukirch, Kanonikus. Pulvermacher, Stadtrath. Schnabel, en 
Siegert, Muſikdirektor. Dr. Weis. [550] 


von Dr. C. Löwe. 2 

7) Hymne von Neithardt: „Wo iſt, fo 
weit die Schöpfung reicht“ ꝛc. ꝛc., mit > 
Begleitung von Blas⸗Inſtrumenten. 

1 


Unter heutigem Datum habe ich in Breslau, Roßmarkt Nr. 3, für eigene 
Rechnung unter meiner Firma eine Niederlage der in meiner Fabrik erzeugten Spi= 
rituoſen, als: : 


Getreideſpiritus, Rum und Sprit < 


errichtet, und erhalten die Abnehmer dieſer Artikel dieſelben ſtets in genannter Nieder 


lage in beſter Qualität zu Fabrikpreiſen. 6500 
Giesmannsdorf, den 25. Juni 1855. Carl Friedenthal. 


iu ladung. > 
Den Herren Gutsbeſitzern beehre ich mich hiermit verſprochenermaßen anzuzeigen 
daß die Verſuche mit der in meiner Niederlage in eran ene won 4 


Getreide Mab - Machine = 
Dinstag den 31. Juli, Vormittags 10 Uhr, durch Herrn Oekonomie⸗Direktor Liehr 
auf Goldſchmiede bei Breslau gemacht werden, wohin ich alle Herren * 


welche es intereſſiren ſollte, hiermit ergebenſt einlade. 
lag Nr. 1. Eduard Winkle 


Breslau, Ritterpla 
Gießmannsdorfer Preßhefe. 


Um Uebelftánden zu begegnen und vielfach geäußerten Wünſchen zu enen 
ich in Breslau, Roßmarkt Nr. 3, für eigene Rechnung unter meiner Fin 


eine Niederlage meiner reßheſe , 

dee eh tthe dad Oe Ee o, Alien Quantitáten zu erhalten 
abrikat in friſcher und beſter Qualität in größeren 1 ; 

wünſchen, können alſo von nun an außer direkt von der Fabrik, diefe von meiner oben be⸗ 


ene a e en dee den ben Carl Friedenthal. 


[505] 
_ Optifer, en mit Anſicht i ) 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager von SS ebäuden 4 keſenderß ober u db oe 5 


[1102] 


franz. Kunſtwerken, Landſchaften und uduſtrie⸗Palaſt N E 
: ; des parifer , daſtes ausgeſtellten Gegenftinden, 
ere geehrte Sh 1 haben wie bisher zu diefen Anſichten freien Zutritt. i 


Schmelß und Gußeiſenbruch 


wird in großen und kleinen artien gekauft und zu Fabrikpreiſen bezahlt bei 
11 0857 Gebrüder Pinoff, Dolo ab Nr. 7. 


mittag 9 Uhr, 


A 
y 

de 
7 
ae 
hy 
2 
AD 
3 
pe 
A 


kaufen im Kreiſe 


Für Hautkranke! “Wye 
Das in ganz Deutſchland bekannte, echte 
welches mit königl. preußiſcher Konzeſſion und mit Faif. 
gags d. Unterſuchung und Prüfung, gnädigſt beliehen worden iſt, 


ganze Flaſche koſtet 2 Thlr. 5 
richten an Dr. Ferd. eaten: 


[625] Bekanntmachung. 

Die unbekannten Eigenthümer der in der 
Unterſuchungsſache wider den Tagearbeiter 
Robert Rathsmann zu Bärwalde als 
muthmaßlich entwendet in Beſchlag genom⸗ 
menen Feldfrüchte: 

a, 8% Mandeln Weizenforſcheln, 

b. 1 Schock und 3 Gebund erwachſener und 

ungedroſchener Weizen, 

e, 1 Mandel und 7 Garben Gerſte nebſt 


Abraum, 

y, 1 Mandel Gerſteforſcheln, 

e, 3 Mandeln Schoten, 

f. 5 Gebund Schoten und Abraum, 

g. 3 Mandeln 10 Gebund Hafer, 
reſp. der dafür aufgekommenen Auktionsloo⸗ 
ſung per 25 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf., werden hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich in dem auf 

den 1. Sept. d. J., Vorm. 21% Uhr, 
vor dem Kreisrichter Herrn Molle an hie⸗ 
ſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine pi 
melden und ihre Eigenthumsanſprüche nad): 
gueveifen, widrigenfalls die Damnifikaten ihres 

echts an den ihnen geſtohlenen Ae gehen 

ge en 


agen 


reſp. deren Auttionsloofung verluſtig 
und letztere dem Fiskus wird zugeſch 
werden. > 
Münſterberg, den 16. Juni 1855, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheil. 
Hübner. 


Acer: und Wieſen⸗ Verpachtung. 

Zur anderweiten Verpachtung der auf dem 
ſogenannten Vincent⸗Elbing, vor dem Oder⸗ 
und Sand⸗Thore hierſelbſt belegenen, dem kö⸗ 
niglichen Fiskus gehörigen, zu Damm⸗Bauten 
5 5 Acker⸗ und Wieſen⸗Parcellen, von 
zuſammen 78 Morgen 167 Q.⸗Ruthen, incl. 
73 DAR. ausgeſchachtetem Lande, auf das Jahr 
von Michaelis 1855 bis dahin 1856 iſt auf 

Donnerſtag den 16. Auguſt d. J., 
Vormittags von 10—12 Uhr, 
in unterzeichnetem Rent⸗Amte (Ritterplatz 6), 
ein öffentlicher Bietungs⸗Termin anberaumt, 
zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken 
e werden, daß die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen während der Amtsſtunden hier 
ui werden können. 

Breslau, den 26. Juli 1855. 

[627] Königl. Rent⸗Amt. 


Zu Michaelis d. J. können zwei Lehrer 
welche die examina pro facultate docendi Ss 
macht und ihre Lehrgeſchicklichkeit bereits be⸗ 
währt haben, an der hieſigen Realſchule An⸗ 

ellung finden. Der eine von ihnen muß 
atholiſcher Konfeſſion und zum Unterricht in 
den Naturwiſſenſchaften befähigt, der andere 
epangeliſcher Religion und außer der Be⸗ 
fähigung zum Unterricht in derſelben, qualifi⸗ 
zirt ſein, Geſchichte und Geographie in den 
oberen Klaſſen zu lehren. N 

Das jährliche Gehalt für jeden der beiden 

Lehrer beträgt 500 Thlr. 
ewerbungen um die vakanten Stellen er⸗ 
warten wir unter Einreichung der Zeugniſſe 
binnen 4 Wochen. 625 
Bromberg, den 23. Juli 1835. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zur Verdingung der Pflaſterung der ſoge⸗ 


nannten Domgaſſe und der Umpflaſterung des 


Ringes haben wir Termin auf 
Mittwoch, d. 8. Aug., VM. 10 Uhr, 
in dem Seſſionslokale angeſetzt und laden re⸗ 
zipirte Steinſetzer unter dem Bemerken ein, 
daß vor dem Zulaſſen zum Bieten eine Kau⸗ 
tion von 40 Thlr. zu erlegen iſt und die übri⸗ 

gen Bedingungen bei uns einzuſehen ſind. 
Winzig, den 26. Juli 1855, [626] 
Der Magiſtrat. 


Auktion. Montag den 30. d. M., Vor⸗ 

portieeung der Huch e’fchen 

Auktion in Nr. 6 Albrechtsſtraße. Vorhanden 

find. noch Gardinenſtoffe, Bänder, Strohhüte, 

Soares Stickereien, Blumen und Hutftoffe, 
auben 2c, y 

[600] R. Reimann, königl. Auk.⸗Komm. 


Zum Silberausſchieben 


ladet auf Sonntag und Montag, den 29. u. 
30. Juli, bei guten Speiſen und Getränken 
6 ein: 
[1105] Karl Köhler, Werderſtr. 34, 
früher Neumann'ſches Kaffeehaus. 


SGuts⸗Verkauf. “WR 

Ein nettes Gütchen mit einem höchft nobel 
en herrſchaftl. Wohnhauſe, circa 
370 Morgen Acker und Wieſen, iſt für 18,000 
Thlr. mit — . Anzahlung bald zu ver⸗ 

ufen rebnitz. Ein eben ſolches 
mit circa 180 Morgen beſten Weizenboden, 
womit eine jährliche ſichere Revenue baar von 
700 Thlr. verbunden, 1 Meile von Breslau, 


eilung der meiſten Arten von Hautkrankheiten, als: von t 
alteter Krätze, Kupferflecken, Hitzbläsch 
kung, bewährt, worüber gerichtlich beglaubigte Zeugniſſe (wel e 

92 — die halbe 1 Thlr. 10 Sar preuß. Cour. — Briefe und 

uchhändler in Weimar t Die J 

— B. Bacher, Königsſtraße Nr. 23 in Berlin, — Robert Drosdatins in Glaz- 


2146 


Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer, 


ce öſterreichiſchem ausschließlichen Privilegium, auf vorher⸗ 


at feit länger als 70 Jahren feine fegensreiche Wirkſamkeit durch 
rockenen und naffen Flechten, Schwinden, Finnen, Puſteln, ver 
en und anderen derartigen Hautausſchlaͤgen, und zwar ohne alle ſchädliche Nachwir⸗ 
e jeder Flaſche beigegeben werden) unwiderleglich ſprechen. — Die 
elder france. — Beſtellungen find zu 
Ed. Groß, am Neumarkt Nr. 42 in bea 


oder aud) an die Herren: 


Borräthig in der Sort.⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. Comp. (J. 8. Siegler) 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: [609] 
Köhler, neu eröffnete Erwerbsquellen für induſtriöſe Geſchäftsmänner. 
Oder Nachweiſung und Anleitung zum Betriebe einfacher, zeitgemäßer Indu⸗ 
ſtriezweige für kleinere Unternehmer. Praktiſche Anweiſungen zur Anfertigung 
der mannigfaltigſten, für jede Gegend geeignetſten Fabrikate und Handels⸗Artikel, 
welche in unſerer Zeit guten Abſatz finden; ferner wie verdorbene Waaren zu 
verbeſſern und wieder herzuſtellen ſind, u. A. m. Preis: broſch. 25 Sgr. 
Müller, der unentbehrliche Rechenknecht beim Frucht⸗ und Getreide⸗ 
Handel. Enthaltend die Preisangaben von Scheffel zu Scheffel und von 
Metze zu Metze, für alle Preiſe des Wispels zwiſchen 6 und 168 Thlr. nach 
preußiſchem Maß und Geld — Ein Taſchenbuch für Oekonomen, Müller und 
Alle, welche mit Verkauf und Einkauf von Getreide und andrer Frucht zu 
thun haben. Preis: 10 Sgr. (Verlag von Baſſe in Quedlinburg). 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Boeorräthig in der Sort.⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 

in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: [610] 

(Aus dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg). 

Der Leibarzt, oder 500 beſte Hausarzneimittel gegen 145 Krank⸗ 
heiten der Menſchen, als: Huſten, Schnupfen, Kopfweh, Cholera, Magen⸗ 
ſchwäche, Magenkrampf, Diarhöe, Hämorrhoiden, Hypochondrie, träger Stuhl⸗ 
gang, Gicht, Rheumatismus, Engbrüſtigkeit, Schwindſucht, Verſchleimung, Gries 
und Stein, Würmer, Hyſterie, Kolik. Dazu die Kunſt, ein hundertjähriges 
Alter zu erreichen, wie auch Magen- und Nerven⸗Stärkungsmittel; über die 
Wunderkräfte des kalten Waſſers und Dr. Hufelands Haus: und Reiſe⸗ 
Apotheke. Preis: broſch. 15 Sgr. 

Nabener, Knallerbſen, oder: Du ſollſt und mußt lachen. Ein 
Geſellſchafter unſerer Zeit in 256 Anekdoten und Schwänken aus dem Leben 
unſerer Fürſten, Künſtler, Gelehrten, Schauſpieler und der Tagesgeſchichte; nebſt 
36 Räthſeln und Charaden. Zur Unterhaltung auf Reiſen und in geſelligen 
Kreiſen. Preis: broſch. 10 Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Vorräthig in der Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 
in Breslau, Herrenſtr. 20: 


Vorträge über die perſönliche Fortdauer, 


zur Vermittelung zwiſchen naturwiſſenſchaftlicher und theologiſcher Welt⸗Anſchauung. 
Von Dr. Friedrich Richter von Magdeburg. 
Preis: broſch. 1 Thlr. (Verlag von Richter in Hamburg). [611] 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Gute e starke Nerven, kráftige Lungen, reines Blut, gesunde Nieren 
und Leber, regelmässige Körper-Functionen und vollkommene Freiheit von 
Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden. 


DU BARRY’S 
GESUNDHEIT- UND KRAFT-HERSTELLUNGS-EARINA 
Für KRANKE JEDEN ALTERS UND SCHWACHE KINDER. 


REVALENTA ARABICA. 


Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 

BARRY DU BARRY & COMP., LONDON, UND 47 NEUE FRIEDR.-STRASSE, BERLIN 
Dieſes Kräfte bringende Farina, deſſen Genuß viele Tauſend Perfonen ihre völlige kräftige 
Geſundheit verdanken, iſt beſonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Flatulenz 
Schärfe, Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, Schwindel, Epilepſie, Sodbrennen, Durch⸗ 
fall, Dysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber⸗ und Nierendrücken, Diabetes, Blä⸗ 
hung, Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervöſer Gehör⸗ und Geſichtsſchwäche, Hals⸗ 
und Bruſtkrankheiten, Luftröhren⸗ und Lungenſchwindſucht, Steinbeſchwerden, Lähmung, Un⸗ 
terleibsbeſchwerden, chroniſcher Entzündung und Eiterung des Magens, Magenkrebs, Blaſen⸗ 
und Harnleiden und Entzündungen, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Influenza, Grippe, Skro⸗ 
pheln, Auszehrung, Waſſerſucht, Rheumatismus, Gicht; Uebelkeiten, Ekel und Erbrechen wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft, nach dem Eſſen oder zur See; Niedergeſchlagenheit, Spleen, allge- 
meiner Schwäche, Huſten, Engbrüſtigkeit, Unruhe, Schlafloſigkeit, Zittern, Blutanwandelung 
gegen den Kopf, Erſchöpfung, Schwermuth, Lebensüberdruß u. f. w. Es iſt im Allgemeinen 
unſtreitig das beſte Nahrungsmittel für Kranke und Kinder, zumal es den ſchwächſten Magen 
von Saure befreit, leichter verdaulich und zugleich nahrhafter iſt als Fleiſch, die allerſchwächſte 
Verdauung und das Gehirn ſtärkt, und dem geſchwächteſten Nerv⸗ und Muskelſyſtem eine neue 
Kraft verleiht. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Doktoren Ure, Harvey, Shorland, 
Campbell, Gattiker, Medizinalrath Würzer; durch den Hochedlen Grafen Stuart de Decies; 
Gräfin von Caſtleſtuart; den koͤnigl. Pol.⸗Kommiſſar von Biatoskorſti; Ferd. Clausberger, 
k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wandsbeck bei Hamburg; Herrn Jules Duvoiſin, Notar, 
Grandſon, Schweiz; und tauſenden anderen Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Ab⸗ 
ſchrift gratis franco per Poſt zu haben ſind von Barry du Barry u. Co. 47, Neue Friedrichs⸗ 
aße, Berlin. Preiſe: In Blech⸗Doſen: 44 Pfd. zu 18 Sgr.; 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 
Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 12 Pfd 9% Thlr. — Doppelt rafſinirte Qua- 
lität 1 de 24 Thlr. 2 Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. Zur Ve: 
quemlichkeit der Konſumenten verfendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn und Poſt in 

ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10 Pfd.⸗ und 12 . Schle franco Porto. 

In der Haupt⸗Agentur für Breslau un 


Schleſien bei 
W. Heinrich u. Co., 


Dominifaner-Plak Nr. 2, 
3® bleichen reifen ift dieters nabe bei e ne 
u gleichen Preiſen ift diefelbe zu bekommen bei den Herren: 

Herrmann Strata, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 30, Guſtav Scholz, 
Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, e 14, fämmtlich in Breslau; 
Rud. Hofferichter u. Comp. in Glogau. E. Matzdorf in Brieg. C. W. Bor: 
dollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſfe. L. E. Schliwa in Op⸗ 
peln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Ang. Brettſchneider in Oels. A. W. Klemt in 
Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt, Oberſchleſien. Wilh. Dittrich in Medzibor. 
W. Kohn in Pleß. J. Guftay Böhm in Tarnowitz. T. G. Worbs in Koſel. Heinr. 
Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in Glaz. Jul. Neubauer in Görlitz er⸗ 
dinand Frank in Rawitſch. 3: E. Günther in Goldberg. Berthold Ludewig in 
Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Rreuzburg und in Roſenberg. B. Jachimski in Falken⸗ 
berg OS. E. Knobloch in Beuthen DS, [288] 


(538] Guts x Verkauf. Ein tüchtiger Brauer (gleichgittig ob ver⸗ 


A eirathet oder Garcon), welcher vorzüglich die 
Das Gut Hohenau, 10 Minuten von Lauban | Lagerbier-Braueret grit gees eat auch 
a 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


In . Verlagshandlung ſind 


rieg durch W. Bänder, Oppeln durch W. Elar: 


beziehen, in 1 J 8 
Freundliche Stimmen an Kinderherzen 


oder Erweckung 


für das zarteſte Alter, in Erzählungen, Liedern und Bibelſprüchen. 
nach den 4 Jahreszeiten für Schule und Haus, 


J. F. H 


von 
Siebente Auflage. 


Liturg 
Von 0 


Von Prof. Dr. A. Hahn, 
Breslau. 


Neue Leihbibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monats⸗Abonnements zu 5, 7%, 


Die Bibliothek wird fortwährend mit dem Beſten vermehrt. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend den 28. Juli: [1099] 


großes Militär⸗Konzert Ys den 


von der Kapelle des kgl. 11. Infanterie⸗Regts. 
unter Leitung des Kapellmeiſters C. Wendel. 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


10,000 Thlr. A 5 pCt. 


werden auf ein nicht weit vom Markte gele- 
enes Haus, welches im vorzüglichſten Bau⸗ 
ande if zur fichern mat bald ge⸗ 
fucht. Auskunft ertheilt der Auktions⸗Kom⸗ 
miſſarius Saul, im alten Rathhauſe. [584] 


Bei dem Dominium Boblowitz, Kr. Leob⸗ 
ſchütz iſt 1 vollſtändiger Piſtorius' ſcher Apparat 
für Branntweinbrenner, ſammt Fäſſern, bei⸗ 
nahe noch ganz neu, zu verkaufen. — Das 
Nähere iſt bei mir, ſowie beim Kaufmann 
Herrn Carl Oswald Bulla in Leobſchütz zu er⸗ 
fahren. Boblowitz, den 7. Juli 1855. 

[605] - J. Schmidt, Rittergutsbeſitzer. 


Offene Stellen: für zwei Gouvernanten 
mit 180—200 Thlr., 1 Hauslehrer mit 150 
bis 180 Thlr., 1 Wirthſchaftsſchreiber und 
1 Polizeianwalt (beide der polniſchen Sprache 
mächtig), 1 Wirthſchafts⸗Beamten u. Brenne- 
rei⸗Verwalter ꝛc., 2 Landwirthinnen, 2 per⸗ 
fekte Köchinnen mit 60 Thlr. und 2 Wirth⸗ 
e zu beſetzen durch F. Behrend, 

hlauerſtr. in der Weintraube. [1095] 


In einer Provinzial⸗Stadt im Großherzog⸗ 
thum Poſen iſt eine ganz bequem eingerich⸗ 
tete und gut renomirte 


Konditorei, 


wegen Familien⸗Angelegenheiten zu verkaufen. 
Frankirte Adreſſen unter J. C. übernimmt 
ur Weiterbeförderung und giebt mündliche 
Auskunft Herr Liedecke in Breslau, Stock⸗ 
gaſſe 28. 1060] 


Himbeer: und Kirſchſaft 
in friſcher Waare iſt angekommen: [597] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Mais⸗Gries 


von vorzüglichſter Güte empfing wiederum 
Zuſendungen zum kommiſſionsweiſen Verkauf 
zu dem billigſten Preiſe: 


W. Schiff, 


+ 


[602] Reuſcheſtraße 58 59, 
Va * 
Grätzerbier, 
11097] vorzüglicher Qualität, 


en gros wie en detail, empfiehlt: 
Julius Niegner, Nikolaiſtr. 78. 


Eine Gouvernante, die bereits mit Er: 
folg als ſolche fungirt hat und dies mit Zeug⸗ 
niſſe belegen kann, der fran öſiſchen und eng⸗ 
liſchen Sprache, wie der Mufit vollkommen 
mächtig und katholiſch iſt, gleichviel ob Deut⸗ 
ſche oder Ausländerin, kann eine paſſende gute 
Stelle erhalten. Frantirte Adreſſen unter 
G. St. übernimmt zur Weiterbeförderung 
Herr Liede ke in Breslau, Stockgaſſe 28. 


Breslauer Börse vom 27. Juli 


für den Preis von 18,000 Thlr. mit 3 bis entfernt, in Alt⸗Lauban an der jetzt zu erbauenden einer ſolchen ſchon als Werkführer vorgeſtan⸗ Posener Pfandb. 4 102% G. Koln-Minden . 3170 B. 
4000 Thlr. Auen Gifenbabn gelegen, ift mit der Ernte und den und feine Tüchtigkeit glaubhaft nachwei⸗“ Cold: und Fonds-Course. gi, duo (34, 94. kr. Wilh. Nordb. 4 40 % 6. 
Das Nähere durch den Inſpektor Hörder | vollftindigem Inventarium ohne Einmifchung | fen kann, findet ſofort eine dauernde und Loh: | Dukaten 95B. Schles. Pfandbr. Glogau-Sagan. .|—| — 
in Srebnié. 13598 eines Dritten zu verkaufen. Daſſelbe enthält] nende Stellung bei S. Danziger in Neu⸗ Friedrichsd’or. « = a 1000 Rur../34%! 948. Löbau-Zittau . 4 | 474% B. 
Als Rentmeifter, Polizei⸗Verwalter, 5 ol cs re äh ſtadt in Oberſchleſien. [1090] Touisd' or 108%, B. de E 101% G. Ludw.-Bexb. . 4 1% — a 
: ſſen⸗Beamt urſtande, hat erde, 2 Ochſen, ube en its eini 7 poln. Bank-Bill. 9117 B. ito Litt, B. 016. Mecklenburger 4 B. 
eee enn raktiſch gebildeter ache welche letztere wegen Nähe der Stadt in der „ Ein Kommis, der bereits einige Sabre in Poln. Bank-Bill > 12 dito dito 3½ 994 . Neisse-Brieger .|4 | 79% C, 
halter ꝛc., ſucht ein praktiſch gebildeter, jun- o einem Band: und Weißwaarengeſchaͤft gear- | Oesterr. Bankn. 84%, B. Al 92% 8 4 
E “eine Stelle durch (1094) Milchwirthſchaft außerordentlich rentiren, und r ber d. J. od gear: Freiw. St.-Aul. 143 101% 8. Schl. Rentenbr. 4 | 96% B |Ndrschl.-Märk. 4 | 94% B. 
end, Ohlauerſtr. in d. Weintraube. 13 Stück Jungvieh, hat berrſchaftliche durch⸗ fofort ne So, kale ei Pr-Anleihe 1350 14% 100 * ea dito 4, | 05% B. | dito Priorit, . 4 = 
Ein Freigut von 146 Morgen Ackerland a Oo. Gemüte euſt⸗ bei Herrn Iſſdor Boruſtein in Breslau, ate rea, 2 8 5 9 40 ain Pre RES 4 22777 a 
und Wiefen mit größtentheils neuen pi aa und empfiehlt fic) befonders für Lieb⸗ Karlsſtraße 33, 11101 an 1554/44, | 100 % 6. dito neue Em.4 3 dito LI. 8.375 191% 6. 
: kabel eingerichteten Wirthfchaftögebäuden, DOT licher Geden feiner hübschen age und freund⸗ Ein junger Mann (mofaifchen Glaubens), | Prám.-Anl. 1854131, |115% B. Ein, Schatz-Obl.\4 — | dito Pr.-Obl. |4 | 92% 6. 
ſtändigem Vieh und Inventarium iſt weg theilt ee Nähere Auskunft darüber er⸗ welcher die Deftillation A verſteht, eine] St.-Schuld-Sch. 3% | 87% 6. Krak.-Ob. Oblig.J4 | 86% B. dito dito 34| 82% B. 
beſonderer Familien⸗Verhältniſſe des jetzigen th 909 Befigerin des Gutes E. Rotter. korrekte Hand ſchreibt und auch nothigenfalls | Seeh -Pr.-Seh. .|—| — Eisenbahn- Actien. Rheinische . 4 [1044 6. 
Beſitzers aus freier Hand zu verkaufen. Ernft | Hohenau, bet Lauban, den 23. Juli 1855, im Deſtillationsfache reifen kann, findet fofort | br. Bank-Anth.. 4 — Berlin-Hamburg. 4 —  |Kosel-Oderb. ..l4 [170% B. 
lich hierauf Reflektirenden wird auf franticte oder bis ſpäteſtens zum 1. Oktober d. J. ein Bresl. Stdt.-Obl. 4 — Freiburger . . 4 [129% G. | dito neue Em. 4 159% B. 
auftägen Herr J. C. Matthäus zu Wal⸗ Eine Dampfmaſchine von 68 Pferde: Engagement bei 2 [1081] | dito dito 4/4 100% B. | dito neue Em.4 115% B. dito Prior.-Obl. 4 92% B. 
— 9 ad Ne Kai f kraft wird zu kaufen Proba tige und werden S. Danziger in Neuſtadt DS. | dito dito [4%! — || dito Prior.-Obi.|4 | 926, 4 
Eine a 2 diesfällige ee eat tes agen erbeten. [1085] Zu vermiethen Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 139% 6. Hamburg kurze Sicht 149%, 6, 
ne freundliche möblirte Stube iſt am Freiburg, den 20. Juli 1885. eine freundliche, möblirte Stube in der Neu⸗ dito 2 Monat 148% B. London 3 Monat 6, 17 G. dito kurze Sicht — — Paris 2 
Nathhauſe 26 billig zu vermiethen. [1088] | [591] Der Magiſtrat. ſtadt. Näheres Schuhbrücke 12, im Gewölbe. Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% Gr 
r r . . , . % . c . . ĩ d 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. A. 


iſcher Paſſions⸗Gottesdienſt. 

C. Kolde, evangel. Pfarrer zu Falkenberg. 
Zur Anſchaffung von dem Fónigl. Gulden der Provinz Schleſien empfohlen, 
Confirmations⸗Scheine für evangeliſche Chriſten. 
Von J. G. Bornmann. 


Bibliothek der Symbole und Glaubensregeln 
der apoſtoliſch⸗katholiſchen Kirche. 

1 von Schleſien. 

Graf, Barth u 


? PTAS es 


erſchienen und durch alle das q 


zur Gottſeligkeit 
Zuſammengeſtellt 


aenel, 
— Oktav. 15 Sgr. 


4 Sgr. 


Breit 8. 73 Sgr. 


4 Sgr. 
; Co., Verlags buchhandlung. 
(E, Zaeſchmar.) 


10 Sgr. ꝛc. Katalog 7% Sgr. 185] 


Ganz gute Sahne und Milch wie ſie von 
der Kuh kommt, iſt Hummerei, am Eckhauſe 
der Weidenſtraße täglich Vormittags bi; 0806 

4 


Ein junger Mann, der ſchon in einem 
Häute⸗ oder Ledergeſchäft ſervirt hat, findet 
bald oder Michaelis d. J. ein Gap me 
bei M. Benda Söhne in Berlin. [1100] 


Schafe: Verkauf. [1096] 
450 Stück Mutterſchafe 2=, 32 und Ajah- 
rig, für die Wolle wurde 90 Rtl. pro Ctr. 
erzielt; 410 Stück 1 und 1% Jahr alt, Preis 
9 RtL für das Paar, ganz gefund, für Krank 
heit wird garantirt. Das Nähere bei 

E. Deutſchmann, 
Neuewelt⸗Gaſſe Nr. 15. 


Ein großes, e Haus im belebte⸗ 
en Badeorte Schleſiens ift erbtheilun 4 
er aus freier Hand zu verkaufen. ER bſt⸗ 


käufer erfahren Näheres unter H. W. 15, 


poste restante Breslau. [1086] 


Für eine größere Lederfabrik Schlefiend 
wird ein tüchtiger Werkführer geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit Angabe eige⸗ 
ner Kenntniſſe, über die verſchiedenen Zweige 
der Lohgerberei, werden fr. unter der Adreſſe 
X. Z. poste restante Schweidnitz erbeten. 
Die Stellung bietet ein jährliches Einkommen 
von 200 Thlr. [567]: - 


Ring Nr. 29, goldene Krone, 

ift ein Gewölbe und im erften Stock ein 
Handlungs=-Lofal bald oder ab Michaelis 
zu vermiethen. [1092] 


Von Michaelis ab iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung für den Preis von 250 Thlr. jähr- 
liche Miethe abzutreten. Näheres Seminar⸗ 
Gaffe 15, eine Treppe hoch, in der Humanität. 


Eine Wohunng von 2—3 Stuben, alte 
Taſchenſtraße 28. 10822 


Das neue Hótel garni, 
Ning Nr. 32, 

in eleganter Einrichtung, J 

wird einem reiſenden Publikum zu geneigter 

Beachtung empfohlen. 1050] 


dreife der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
+ Breslau am 27, Juli 1955, má 


feine mittle ord, Waare, 
Weißer Weizen 109-114 77 66 Sgr. 
Gelber dito 109—112 90 73 ⸗ 
Roggen. 87— 90 81 73 24 
erſte 58— 62 54 50 = 
Hafer 42— 43 35 34 =: 
Erbſen . 76— 80 74 72 3 
Raps. . „ 126-130 124 120 = 
Rübſen, Winter- 125—130 123 119 =. 


Kartoffel⸗Spiritus 15 Thlr. Gl. 


26. u. 27. Juli Abs. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. 2u. 
Luftdruck bei 092747040 N ee 
Luftwärme + 12, 7 12,7 + 165 
ca 78750 + 94 + 86 
unftfatfigung S7pGf, 76pCt. 53pCt. 
Wind 9 I ip ¿Dor — 


Wetter trübe Sonnenblide Sonnenblidt ö 
Wärme der Oder + 180 


{ 


1855. Amtliche Notirungen. 


{ 


